
 

»Eine Region mit Energie« 

Integrierte Entwicklungsstrategie Fischerei 

für die lokale Fischerei‐Aktionsgruppe (FLAG) 

in der „AktivRegion Nordfriesland Nord e. V.“ 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

Bewerbung zur Anerkennung als Lokale Fischerei‐Aktionsgruppe (FLAG) 

in der EMFF‐Förderperiode 2014‐2020 in Schleswig‐Holstein 
Förderung im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und Küstenschutz 

mit Mitteln des Bundes und des Landes 

Auftraggeber: LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. 

Marktstraße 12, 25899 Niebüll 
Änderungen/Ergänzungen Oktober und November 2015 

 

Erstellt durch:

 
M+T Markt und Trend GmbH
Projektmanager: Andreas Fuchs 

Am Teich 18 
24534 Neumünster 
fon 04321‐965611‐0 
fax 04321‐965611‐99 

info@marktundtrend.de 



Teilstrategie Fisch der IES der AktivRegion Nordfriesland Nord  

© M+T Markt und Trend GmbH   Seite |2 

Gliederung und Inhaltsverzeichnis 
Karten-, Tabellen und Abbildungsverzeichnisse .................................................................... 3 

Einleitung ................................................................................................................................ 4 

1 Zuschnitt des Gebietes ........................................................................................................ 5 

2 Prozess der Strategieerstellung ........................................................................................... 8 

3 Zusammensetzung und Arbeitsweise der FLAG ................................................................ 10 

3.1 Arbeitsstrukturen der FLAG ..................................................................................................... 11 

3.2 Einbindung der FLAG in die LAG der AktivRegion Nordfriesland Nord ................................... 12 

4 Entwicklungsbedarf und Potenzial des Fischwirtschaftsgebietes ..................................... 13 

4.1 Bestandserfassung................................................................................................................... 13 

4.2 Ergebnisse der letzten Förderperiode ..................................................................................... 20 

4.3 SWOT ....................................................................................................................................... 21 

5. Ziele und Strategie............................................................................................................ 24 

6. Aktionsplan ....................................................................................................................... 25 

7 Auswahlkriterien für Projekte ........................................................................................... 28 

7.1 Inhalte ...................................................................................................................................... 28 

8 Finanzplanung ................................................................................................................... 31 

Quellenverzeichnis ............................................................................................................... 32 

Anlagen ................................................................................................................................. 33 

1) Teilnehmerliste Workshop ........................................................................................................ 33 

2) Planzeichnungen Projekt Deichtorplatz Dagebüll ..................................................................... 34 

3) Geschäftsordnung ..................................................................................................................... 37 

4) Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung .............................................. 43 

5) Vorgaben der EMFF-Verwaltungsbehörden ............................................................................. 60 

 

  



Teilstrategie Fisch der IES der AktivRegion Nordfriesland Nord  

© M+T Markt und Trend GmbH   Seite |3 

Karten-, Tabellen und Abbildungsverzeichnisse 

Karte 1: Raumkategorien in Schleswig-Holstein ........................................................................ 6 
Karte 2: Gebietskarte der LAG und FLAG ................................................................................... 7 
Karte 3: Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer ................................................ 15 
 

Abbildung 1: Prozess der Strategieerstellung ............................................................................ 8 
Abbildung 2: Blick auf Dagebüll ................................................................................................ 14 
Abbildung 3: Fähranleger Dagebüll .......................................................................................... 14 
Abbildung 4: Bistro am Fähranleger ......................................................................................... 16 
 

Tabelle 1: Teilnehmer des öffentlichen Workshops Fischerei am 19.02.2015 .......................... 9 
Tabelle 2: Zusammensetzung der FLAG ................................................................................... 10 
Tabelle 3: SWOT ....................................................................................................................... 23 
Tabelle 4: Kernthemen, Indikatoren, Zielwerte ....................................................................... 25 
Tabelle 5: Aktionsplan - Prozessbezogene Aktivitäten ............................................................ 26 
 

  



Teilstrategie Fisch der IES der AktivRegion Nordfriesland Nord  

© M+T Markt und Trend GmbH   Seite |4 

Einleitung 

Die in der Anerkennung befindliche LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e.V. bewirbt sich 
mit der vorliegenden Integrierten Entwicklungsstrategie (IES) Fischerei zusätzlich um die An-
erkennung als lokale Fischerei-Aktionsgruppe (FLAG) für die EU-Förderperiode 2014-2020 in 
Schleswig-Holstein.  

Die LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. übernimmt laut Satzung vom 26.11.2014 auch 
die Aufgaben der lokalen Fischerei-Aktionsgruppe (FLAG). Die LAG erstellt für die innerhalb 
der Gebietskulisse der AktivRegion Nordfriesland Nord gelegenen Fischwirtschaftsgebiete 
auf Grundlage der Rahmenbedingungen des Europäischen Meeres- und Fischereifonds 
(EMFF) eine auf den Fischereisektor zugeschnittene Strategie für die lokale Entwicklung und 
führt sie durch. Die Integrierte Entwicklungsstrategie Fischerei bildet die Handlungsgrundla-
ge für die eingebundenen regionalen Akteure. 

Die Handlungsfelder und Ziele sowie erste Projektideen und -ansätze wurden von den öf-
fentlichen und privaten Akteuren der Fischereiaktionsgruppe in einem zentralen öffentlichen 
Workshop aus Bestandsaufnahme und SWOT-Analyse abgeleitet und gemeinschaftlich erar-
beitet. Im Sinne einer ausgeprägten Zielorientierung sind die Handlungsfelder und Ziele nach 
Maßgabe der Entwicklungsstrategie die zentralen Kriterien für die Auswahl von Projekten im 
Umsetzungsprozess der IES Fischerei. 

Da die EMFF-Verordnung später verabschiedet wurde als die der Leader-Förderung zugrun-
de liegende ELER-Verordnung, konnte die IES Fischerei erst nach Einreichung der Gesamt-IES 
für die AktivRegion erarbeitet werden. Nach Fertigstellung wird die vorliegende IES Fischerei 
als inhaltlich eigenständige Strategie hiermit getrennt eingereicht, ist aber auch als geson-
dertes, abgegrenztes Kapitel Bestandteil der Gesamt-IES der LAG AktivRegion Nordfriesland 
Nord e. V. 
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1 Zuschnitt des Gebietes  

Das Fischwirtschaftsgebiet (FLAG) innerhalb der AktivRegion Nordfriesland Nord umfasst die 
Gemeinden Dagebüll und Ockholm mit ihren jeweiligen Häfen. In der vergangenen Förder-
periode gehörte die Gemeinde Ockholm nicht zum Fischwirtschaftsgebiet. Aus geographi-
scher, wirtschaftlicher und kulturhistorischer Sicht stellt die FLAG aber ein funktional 
zusammenhängendes Gebiet dar. Die Hafenaktivitäten beider Gemeinden reichen bis ins 16. 
bzw. 17. Jahrhundert zurück. So wurden insbesondere die nordfriesischen Inseln von Dage-
büll aus und die Halligen von Schlüttsiel aus versorgt. Die beiden Gemeinden prägen durch 
ihre Hafenanbindung die gemeinsame Identität der Region im Bereich der Häfen und der 
Fischerei (vgl. auch Kapitel 4.1 Bestandserfassung). Die Akteure innerhalb der Region und im 
Gebiet der FLAG kennen sich aus der Arbeit der letzten Förderperiode und streben eine Zu-
sammenarbeit innerhalb gemeinsamer Projekte an. Kooperationen insbesondere mit den 
benachbarten Fischwirtschaftsgebieten der LAG Uthlande und der LAG Südliches Nordfries-
land werden befürwortet. Der Erfahrungsaustausch und die zu erwartenden Synergieeffekte 
können zusätzliche Impulse in die FLAG bringen.  

In der Gemeinde Dagebüll leben auf einer Fläche von rund 36, 92 km2 919 Einwohner und in 
Ockholm leben auf einer Fläche von 18,64 km2 317 Einwohner. Insgesamt verfügt das Fisch-
wirtschaftsgebiet in der neuen Förderperiode also über 1.236 Einwohner. Nach den Vorga-
ben der EU müssen Fischwirtschaftsgebiete mindestens eine Bevölkerungszahl von 10.000 
aufweisen. Diese Zahl wird hier deutlich unterschritten. Aber auch in der letzten Förderperi-
ode, damals noch ohne Ockholm, war Dagebüll bereits als Fischwirtschaftsgebiet anerkannt 
und bestrebt, fisch- und fischereirelevante Projekte umzusetzen (vgl. Kapitel 4.2 Ergebnisse 
aus der letzten Förderperiode).  

Der Charakter der Region ist ländlich geprägt (vgl. Karte 1 Raumkategorien in Schleswig-
Holstein) und die Gemeinden sind allgemein sehr klein. Dagebüll und Ockholm sind aber die 
einzigen Gemeinden innerhalb der AktivRegion, die einen Hafen aufweisen und bei denen 
eine Anlandung von Fischereiprodukten möglich ist. Die Lage der FLAG innerhalb der LAG 
Nordfriesland Nord wird aus Karte 2 ersichtlich.  
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Übersicht 

Einwohner1 in der künftig neu gefassten Gebietskulisse 

Gemeinde Dagebüll:     919  Einwohner 
Gemeinde Ockholm:     317  Einwohner 
Summe:  1.236 Einwohner 

Fläche der neu gefassten Gebietskulisse 

Fläche Dagebüll:  36,9 km² 
Fläche Ockholm: 18,6 km² 
Summe:  55,5 km² 

 

Karte 1: Raumkategorien in Schleswig-Holstein 

 
(Quelle: Land Schleswig-Holstein Landesentwicklungsplan 2010)  

                                                      
1 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein: Statistische Berichte Kennziffer: AI2-vj2/14 SH 
Bevölkerung der Gemeinden in Schleswig-Holstein 2. Quartal 2014. Vorläufige Ergebnisse der Fortschreibung 
auf Basis des Zensus 2011. Herausgegeben am: 6. März 2015  

AR Nordfriesland Nord 
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Karte 2: Gebietskarte der LAG und FLAG 

 
(Quelle: Verwaltungskarte Schleswig-Holstein 1:250.000. Ausgabe 2012) 
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2 Prozess der Strategieerstellung 

Die Strategie für die FLAG der AktivRegion Nordfriesland Nord wurde als eigenständiger Pro-
zess, unabhängig von der Strategieerstellung der gesamten AktivRegion, erstellt. Hierbei 
wurden die Ergebnisse der Gesamtstrategie mit einbezogen. Sie ist aber nach Genehmigung 
eigenständiger Teil der Gesamtstrategie der AktivRegion Nordfriesland Nord.  

Aufgrund der räumlichen und thematischen Spezifität wurde zunächst eine themenorientier-
te Bestandserfassung für das Fischwirtschaftsgebiet durchgeführt. Hierzu gehörte eine 
Sammlung von relevanten Daten sowie die Betrachtung des Raumes aus geographischer, 
wirtschaftlicher und sozialer Perspektive. Die Bestandserfassung wurde im Rahmen eines 
Vorabtreffens mit Teilen der Mitglieder der bisherigen Arbeitsgruppe und des Regionalma-
nagements der LAG abgeklärt, sodass im Anschluss eine Analyse der Stärken, Schwächen, 
Entwicklungschancen und Risiken vorgenommen werden konnte. Außerdem wurde im Rah-
men dieses Treffens das weitere Vorgehen besprochen. Die gutachterliche SWOT war dann 
Grundlage für den öffentlichen Workshop in Dagebüll. Hier konnten die Teilnehmer ihre ei-
gene Sicht auf die Region erläutern sowie Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken identifi-
zieren und die getroffenen gutachterlichen Aussagen ergänzen bzw. abändern. Schließlich 
wurden Kernthemen und Kernthemenziele für die FLAG entwickelt, Indikatoren identifiziert 
und erste Projektansätze diskutiert. Die Gutachter übernahmen hierbei hauptsächlich eine 
moderierende Rolle und werteten die Ergebnisse anschließend aus. Abbildung 1 skizziert den 
Erstellungsprozess in übersichtlicher Form. 

Abbildung 1: Prozess der Strategieerstellung 

 

Beschlussfassung der Integrierten Entwicklungsstrategie Fischerei 

Öffentlicher Workshop (19.02.2015) 

Ergänzung der Bestandserfassung und 
SWOT 

Erarbeitung von Handlungsfeldern 
und Zielen Sammlung von Projektideen 

Treffen mit ausgewählten Akteuren der Region (02.12.2014) 

Ergänzung der 
Bestandserfassung und SWOT  Klärung offener Fragen Besprechen des weiteren Vorgehens 

Bestandserfassung durch die Gutachter (Nov./Dez. 2014)    

Sammlung relevanter Daten  Geographische Betrachtung des 
Raumes  Erste SWOT im Entwurf  
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Der Workshop wurde in der Tagespresse öffentlich bekannt gegeben und die Veranstaltung 
war für jedermann zugänglich. Insgesamt beteiligten sich 9 Personen an dem Workshop. 
Hierbei waren verschiedene sozioökonomische Bereiche vertreten, wie die Tabelle 1 zeigt.  
 
Tabelle 1: Teilnehmer des öffentlichen Workshops Fischerei am 19.02.2015 

Name  Institution/Beruf  

Hans Jürgen Ingwersen  Bürgermeister Gemeinde Dagebüll (GO)  

Claudia Weinbrandt  Bürgermeisterin Gemeinde Ockholm (GO)  

Peter Ewaldsen  Geschäftsführer der Erzeugerorganisation schleswig-
holsteinischer Muschelzüchter e.V. (NGO)  

Tino Kiekow  Hafengesellschaft Dagebüll (NGO)  

Henning Duls  Krabbenfischer (Privatperson)  

Carla Kresel  Regionalmanagerin AktivRegion Nordfriesland Nord (NGO)  

Andrea Scheibe  Nordfriesland Tourismus GmbH (NGO)  

Peter Carstensen  Yachtclub Dagebüll-Schlüttsiel e.V. (NGO)  

Johannes Jensen  Yachtclub Dagebüll Schlüttsiel e.V. (NGO)  

 

Die Entwicklungsstrategie wurde den Mitgliedern als Dokument zugestellt und diese haben 
die Strategie im schriftlichen Umlaufverfahren mit einstimmiger Zustimmung formal be-
schlossen. 
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3 Zusammensetzung und Arbeitsweise der FLAG  

Als Mitglieder der FLAG sind neben den kommunalen Gebietskörperschaften in der AktivRe-
gion Nordfriesland Nord ansässige oder agierende Vereine, juristische Personen oder Privat-
personen – zusammengefasst die Wirtschafts- und Sozialpartner – zugelassen. Damit ist die 
FLAG grundsätzlich offen zugänglich.  

Das Entscheidungsgremium der FLAG setzt sich derzeit aus insgesamt 10 Vertretern und 
Partnern, darunter eine Einzelperson, zusammen. Die personelle Besetzung des Entschei-
dungsgremiums der FLAG ist der folgenden Tabelle 2 zu entnehmen. 

Tabelle 2: Aktuelle Mitglieder im Entscheidungsgremium der FLAG 

Kommunale Vertreter (2) 
Bürgermeister Gemeinde Dagebüll Hans-Jürgen Ingwersen (Sprecher) 
Bürgermeisterin Gemeinde Ockholm Claudia Weinbrandt 
  

Wirtschafts- und Sozialpartner (8)  
Erzeugerorganisation schleswig-
holsteinischer Muschelzüchter e.V. 

Peter Ewaldsen 

Privatperson - Krabbenfischer Henning Duls 
Zweckverband Schlüttsiel n.n. 
Nordfriesland Tourismus GmbH Andrea Scheibe 
Yachtclub Dagebüll-Schlüttsiel e.V. 
Yachtclub Dagebüll-Schlüttsiel e.V. 

Peter Carstensen 
Johannes Jensen 

Hafengesellschaft Dagebüll GmbH Tino Kiekow oder Vertreter 
Dagebüll/Niebüll Touristik GbR Klaus Schmidt  
Handels- und Gewerbeverein Dagebüll n.n. 

 

Als Sprecher der FLAG wurde Herr Ingwersen einstimmig gewählt. 

Die Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums zeigt ein den Vorgaben der EU konformes
und ausgewogenes Verhältnis der verschiedenen Sektoren. Weder der öffentliche Sektor
(kommunale Gebietskörperschaften und Behörden) noch eine einzelne Interessengruppe der
Wirtschafts und Sozialpartner (privater Sektor) ist mit mehr als 49% der Stimmrechte vertreten.  

Mit Vertretern aus der Fischereiwirtschaft (hier: Krabbenfischerei und Muschelzüchter) wird 
die Anforderung an einer maßgeblichen Beteiligung der Fischereiwirtschaft an der FLAG er-
füllt. 

Ein Gleichgewicht der Geschlechter wurde in der FLAG angesprochen, ließ sich aber bisher 
nicht vollends umsetzen. Die FLAG ist bei der Zusammenstellung ihrer Mitglieder immer be-
müht, ein breites Spektrum an Kompetenzen abzubilden und die Gesellschaft in ihrer vielfäl-
tigen Struktur abzubilden. Allerdings ist ebenso festzustellen, dass Rahmen einer auf reiner 
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Freiwilligkeit basierenden Organisationsform diesbezüglich immer Kompromisse eingegan-
gen werden müssen. 

Die Kompetenzen erstrecken sich über verschiedene Kompetenzbereiche und werden teil-
weise in Personalunion eingebracht. Es bringen sich VertreterInnen der Gemeinden, des 
Tourismus (lokal und regional innerhalb der AktivRegion), des privaten und gewerblichen 
Hafenbetriebes (Yachtclub, Zweckverband Schlüttsiel und Hafengesellschaft) sowie der Be-
rufsfischerei (Krabbenfischer Herr Duls) und der Erzeugerorganisation Schleswig-
Holsteinischer Muschelzüchter e.V. (Herr Ewaldsen) in die FLAG fachlich ein. 

3.1 Arbeitsstrukturen der FLAG  

Seit Gründung des Arbeitskreises Fischerei im Jahr 2008 besteht dieser als eigener Arbeits-
kreis der AktivRegion Nordfriesland Nord. Mit dieser Strategie ändert sich die Bezeichnung 
des Arbeitskreises zu „Lokale Fischerei-Aktionsgruppe (FLAG)“. Die FLAG wird im Sprachge-
brauch der Satzung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) „AktivRegion Nordfriesland Nord e. V.“ 
weiterhin als „Arbeitskreis“ bezeichnet. Die FLAG wird über das LAG-Management betreut. 
Die bestehenden Strukturen in der AktivRegion wurden so genutzt, Synergieeffekte erzeugt 
und Doppelstrukturen vermieden. Vernetzungen und Kooperationen mit anderen Fischwirt-
schaftsgebieten, Häfen oder Städten werden von der FLAG angestrebt. Die Öffentlichkeits-
arbeit läuft im Rahmen der gesamten LAG AktivRegion Nordfriesland Nord. Die genauen 
Maßnahmen hierzu sind der Gesamtstrategie zu entnehmen. Zusätzlich soll nach Bedarf ei-
genständige Öffentlichkeitsarbeit durch die FLAG durchgeführt werden.  

Die FLAG in der AktivRegion Nordfriesland Nord ist die Arbeitsebene für die Entwicklung von 
Projekten. Sie arbeitet wie einer der insgesamt sechs Arbeitskreise der AktivRegion zu den 
verschiedenen Kernthemen. Innerhalb der FLAG entscheidet das Entscheidungsgremium der 
FLAG aber unabhängig von Vorstand und Mitgliederversammlung der AktivRegion selbstän-
dig und vollkommen autark über das ihr zur Verfügung stehende Grundbudget aus dem Eu-
ropäischen Meeres- und Fischereifonds. Allerdings findet über FLAG-Sprecher und 
Regionalmanagement ein regelmäßiger Informationsfluss zwischen FLAG und LAG statt. 
 
Die Arbeit der FLAG und des Entscheidungsgremiums ist grundsätzlich öffentlich. Näheres 
regelt die Geschäftsordnung (s. Geschäftsordnung für die Lokale Aktionsgruppe für Fischerei, 
Anhang 3). Die Entscheidung über Projektförderungen wird anhand eines einheitlichen Pro-
jektbewertungsbogens getroffen. Dieser Bogen steht öffentlich zum Download zur Verfü-
gung. Die Entscheidung zu einem Projekt sowie der gesamte Entscheidungsverlauf sind 
ebenfalls öffentlich dokumentiert. Die Antragsunterlagen werden vom Projektträger einge-
reicht. Potenzielle Antragsteller können sich selbst in die FLAG einbringen oder sich direkt an 
das Regionalmanagement wenden. 
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3.2 Einbindung der FLAG in die LAG der AktivRegion Nordfriesland Nord 
Grundlage für die Arbeit der FLAG und die gemeinsame Arbeit mit der LAG ist die im Rahmen 
der IES erstellte und seitens der Mitglieder genehmigte Satzung der Lokalen Aktionsgruppe 
(LAG) AktivRegion Nordfriesland Nord e.V. 

Der nachfolgende Auszug aus der Satzung beschreibt die geplante Zusammenarbeit zwi-
schen der FLAG und der LAG. 

Auszug aus der Satzung des Vereins LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e.V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung: Aus gutachterlicher Sicht empfehlen wir, den Namen des bisherigen Fischwirt-
schaftsgebietes Dagebüll in der Satzung auf „FLAG Nordfriesland Nord“ zu ändern. So wer-
den alle bereits jetzt angehörigen und künftigen Mitglieder der FLAG erfasst und weitere 
Satzungsänderungen überflüssig.   

§ 3 Ziele und Aufgaben 
(6)   Der Verein übernimmt zusätzlich die Aufgaben der Fischereiaktionsgruppe 
(FLAG) nach Artikel 61 der VO (EU) Nr. 508 / 2014 über den Europäischen Meeres- 
und Fischereifonds (EMFF). Er verfolgt bei der Umsetzung die in Art. 63 der Verord-
nung genannte Zielsetzung. 

 
§ 15 Arbeits- und Projektgruppen 
 

(1)     Der Vorstand kann zur Vorbereitung mehrerer oder einzelner Projekte Arbeitsgrup-
pen einsetzen. In die Arbeitsgruppen sollen möglichst die für die Umsetzung der Ent-
wicklungsstrategie bzw. eines Projektes relevanten Mitglieder berufen werden. Der Kreis 
der Mitglieder der Arbeitsgruppen ist dabei nicht auf die Mitglieder des LAG AktivRegion 
Nordfriesland Nord e.V. begrenzt. Zur Mitarbeit in diesen Arbeitsgruppen werden vielmehr 
alle juristischen und natürlichen Personen/Bürgerinnen und Bürger des Entwicklungsgebie-
tes – gem. § 1 Abs. 2 - eingeladen, die sich für die Zielsetzung des AktivRegion Nordfries-
land Nord e.V. engagieren wollen. 

 
(2)     Die Arbeitsgruppen haben die Aufgabe, zielkonforme und damit förderfähige Pro-
jekte zu erarbeiten, einen Finanzierungsplan dafür aufzustellen und eine auf Nachhaltig-
keit angelegte Umsetzungsstrategie zu entwickeln. 

 
(3)     Die einzelnen Arbeitsgruppen können durch Beschluss der jeweiligen Mitglieder mit 
einer 2/3-Mehrheit der abgegebenen Stimmen aufgelöst werden. 
 

§ 16 Arbeitskreis FLAG 
(1)     Der Arbeitskreis FLAG setzt sich zusammen aus den Vertretern der durch das Minis-

terium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume benannten Fisch-
wirtschaftsgebiete (Dagebüll). Vertreten sind alle Gruppen, die dem sozioökonomischen 
Bedarf der Fischwirtschaftsgebiete entsprechen (öffentliche und private Partner). Es 
herrscht das Proportionalitätsprinzip gemäß Art. 61 Abs. 3 VO (EU) Nr. 

508/2014. 
 
(2)     Er verabschiedet die Zielsetzungen und Strategien für diesen Bereich und entwickelt 

Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung der Fischwirtschaftsgebiete in Ergänzung der 
übrigen Interventionen. 

 
(3)     Er ist Entscheidungsgremium der Gruppe entsprechend den Vorgaben des Europäi-

schen Meeres- und Fischereifonds gemäß Art. 61 der VO (EU) Nr. 508/2014 in Verbin-
dung mit Art. 34 Abs. 3 der VO (EU) Nr. 1303/2013.) 

(4)     Im Übrigen gelten der § 15 entsprechend. 
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4 Entwicklungsbedarf und Potenzial des Fischwirtschaftsgebietes  

4.1 Bestandserfassung 
Die Orte Dagebüll und Ockholm befanden sich früher jeweils auf einer Hallig. Die ältesten 
Häuser wurden noch auf Warften gebaut, bis es gelang, das Land einzudeichen, wodurch 
Dagebüll und Ockholm schließlich landfest wurden.  

Insgesamt bestanden in der Vergangenheit recht große Unterschiede im Leben der nordfrie-
sischen Küstenbewohner auf dem Festland und derer auf den Inseln und Halligen. Im 17. und 
18. Jahrhundert sorgte auf den Geestinseln Amrum, Föhr und Sylt sowie auf den Halligen vor 
allem der Wal- und Robbenfang im Eismeer für Wohlstand, während auf dem Festland der 
Lebensunterhalt durch die Bewirtschaftung der fruchtbaren Marschenböden gesichert wur-
de. Die Bauern besaßen hier oft zu mehreren ein Schiff, wodurch sie den Export von Getrei-
deprodukten sowie den Import von Rohstoffen und anderen Waren ermöglichten und so 
eine größtmögliche Unabhängigkeit von holländischen und Flensburger Händlern schafften.  

Bereits seit ca. 1650 gab es regelmäßige Schiffsverbindungen zwischen dem Festland, den 
Inseln und den Halligen. Dagebüll hatte allerdings stets nur eine ins Wattenmeer hinausge-
baute Mole, die ausschließlich tideabhängig befahren werden konnte. Daher ergab sich für 
Dagebüll die Funktion eines Umschlaghafens ohne eigene Schiffsflotte. Heute werden die 
nordfriesischen Inseln Föhr und Amrum hauptsächlich über den vorhandenen Nordseehafen 
(Dagebüll-Hafen) versorgt. In Ockholm hingegen wurde schon 1579 der erste Hafen ange-
legt, der allerdings in den Sturmfluten wieder zerstört wurde. 1766 wurde ein neuer Hafen 
erbaut, in dem Waren aus Holland angelandet werden sollten. Allerdings waren die schlech-
ten Wege durch die Köge zu beschwerlich. Im Jahr 1959 wurde schließlich der Hafen Schlütt-
siel am Rande des Hauke-Haien-Koogs errichtet. Von hier werden zum großen Teil die 
Halligen versorgt. Dieser Hafen befindet sich auf der Ortsgrenze zwischen Dagebüll und Ock-
holm und gehört anteilig zu beiden Gemeinden. Das Land Schleswig-Holstein ist Eigentümer 
des Hafens, der Zweckverband Schlüttsiel Nutzungsvertragspartner und die Dagebüller Ha-
fengesellschaft Betreiber. In Ockholm sind außerdem eine Steganlage und in Dagebüll die 
Liegeplätze des Yacht-Club Dagebüll-Schlüttsiel e.V. vorhanden. Die Liegeplätze sind fast alle 
vergeben. Die Erweiterung und ein sonstiger Ausbau des Yachthafens sind gewollt und mög-
lich, allerdings stellt die Finanzierung hierfür ein Problem dar.   

Die Gemeinden Dagebüll und Ockholm sind heute landwirtschaftlich geprägt. Außerdem ist 
der Tourismus ein wichtiger und wachsender Wirtschaftszweig. Auf dem Gebiet der Ge-
meinde befinden sich die Binnengewässer Bottschlotter See und ein Teil des Bongsieler Ka-
nals (IES-F Dagebüll 2009). Das angrenzende Meeresgebiet ist dem Nationalpark Schleswig-
Holsteinisches Wattenmeer zugehörig (siehe Karte 3). 
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Abbildung 2: Blick auf Dagebüll 

(Quelle. Wikipedia, https://de.wikipedia.org/wiki/Dagebüll) 

Abbildung 3: Fähranleger Dagebüll 

(Quelle. Wikipedia, https://de.wikipedia.org/wiki/Dagebüll) 
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Karte 3: Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer 

(Quelle: Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz Schleswig-Holstein) 
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Tourismus 

Die touristische Entwicklung in der FLAG geht mit der touristischen Entwicklung Dagebülls 
einher und muss in Verbindung mit der Gründung des Seebades Wyk auf Föhr im Jahr 1813 
gesehen werden. Damit die Gäste den Erholungsbadeort besser erreichen konnten, wurde 
ab 1872 ein Dampfschiff eingesetzt, dass regelmäßig zwischen Dagebüll und Wyk verkehrte. 
Im Jahr 1884 eröffnete dann das Strandhotel Dagebüll und ein Jahr später fanden fahrplan-
mäßig Linienfahrten u.a. bis Hamburg und sogenannte Lustfahrten zwischen dem Festland 
und den Inseln und Halligen statt. Zusätzlich wurde im Jahr 1885 die Kleinbahn Niebüll-
Dagebüll in Betrieb genommen, was die Anreise an die Nordsee erheblich erleichterte und 
dazu führte, dass sich das Personen- und Güteraufkommen per Schiff und Bahn kontinuier-
lich erhöhte. 

Durch die Umstellung der Kleinbahn auf Regelspurbreite, als Reaktion auf den Bau des Hin-
denburgdamms, konnte ab 1926 der zusätzliche Güterumschlag bzw. Umstieg in Niebüll ent-
fallen. Der Güterumschlag am Hafen Dagebüll ging dadurch im Laufe des 20. Jahrhunderts 
sukzessive zurück, während die Personenbeförderung weiter anstieg. So wurde Dagebüll 
zum wichtigsten Festlandshafen im Inselverkehr und entwickelte sich selbst zu einem Tou-
rismusort. Allerdings überstieg die Zahl der Durchreisenden stets und bis heute um ein Viel-
faches die Anzahl derer, die sich in Dagebüll eine Unterkunft nehmen. 

Abbildung 4: Bistro am Fähranleger 

 
(Quelle. Wikipedia, https://de.wikipedia.org/wiki/Dagebüll) 



Teilstrategie Fisch der IES der AktivRegion Nordfriesland Nord  

© M+T Markt und Trend GmbH   Seite |17 

Im Jahr 2009 wurden in Dagebüll ca. 100.000 Übernachtungen gezählt. Der Ort hatte ca. 
12.500 Feriengäste, mit durchschnittlich acht Übernachtungen in Dagebüll. Für Dagebüll 
kann in den letzten Jahren eine Zunahme der Buchungen verzeichnet werden, die mit der 
Errichtung 50 neuer Wohneinheiten für Touristen zu erklären ist. Es handelt sich hierbei um 
Holzhäuser im Ort, die eine hohe Auslastung an ca. 160-180 Tagen im Jahr aufweisen. Die 
Errichtung weiterer 50 Wohneinheiten in kommenden Jahren ist möglich.  

Touristische Potentiale werden heute bereits zum Teil genutzt. So kann man vor Dagebüll 
Wattwanderungen mit traditionellem Krabbenfischen buchen und dabei mit Gliep und 
Handnetz fangen und beobachten2. Beide Orte (Dagebüll und Schlüttsiel) haben einen Bade-
strand, der im Sommer von Einheimischen sowie Touristen genutzt werden kann. Eine tou-
ristische Nutzung von Fischerei oder Küstenkultur besteht an diesen Stränden aber bisher 
nicht, trotz einer interessanten historischen Küstenkultur der Gemeinden. In Reußenköge 
befindet sich das Amsinck-Haus und im Museumspark Fahretoft (ca. 5 km südöstlich von 
Dagebüll) gibt es einen „Dorfgeschichtlichen Wanderweg“. Speziell bezogen auf die Küsten- 
und Fischereikultur gibt es innerhalb des Fischwirtschaftsgebietes aber bisher keine touristi-
sche Aufarbeitung. 

Fischerei 

Die Fischerei spielt im Fischwirtschaftsgebiet Dagebüll-Ockholm im Vergleich zum Tourismus 
eine untergeordnete Rolle. Sie kann in drei Teilbereiche gegliedert werden: Die Fischerei von 
Fischen, von Muscheln und von Krabben. Die Fischerei gilt als traditionelles Handwerk. In 
Küsten- und Binnengewässern wurde sie von den Bewohnern des Festlandes im Fischwirt-
schaftsgebiet seit jeher zumeist im Nebenerwerb betrieben und stellte hauptsächlich einen 
zusätzlichen Nahrungserwerb dar. Für hauptberufliche Fischerei eignete sich der geschützte 
Binnenhafen Wyk/Föhr als Heimathafen besser. Die Fangmethoden der Nebenerwerbsfi-
scher waren dementsprechend extensiv. Bei Ebbe wurde im Schlick ohne besondere Hilfs-
mittel nach Schollen, Krabben und Miesmuscheln gesucht. Erst Ende des 19. Jahrhunderts 
wurden tideunabhängige Fangmethoden z.B. mit Schleppnetzen entwickelt. In den vergan-
genen Jahren steht die Tradition der Fischerei zunehmend unter Druck. Aktuell befürchten 
die Nordseefischer weitere Auflagen sowie eine weitere Einschränkung ihrer Fanggebiete, 
die im Rahmen von Änderungen der europäischen Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie mo-
mentan diskutiert werden.   

  

                                                      
2 http://www.erlebnistouren-nordfriesland.de/index.php?id=311&no_cache=1&type=98&uid= 
http://www.nordfrieslandtourismus.de/de/veranstaltungskalender/detail.php?script=/de/veranstaltungskalen
der/wScripts/veranstaltung_anzeigen.php&veranstaltungid=295321744&viewMode=&startLimit=&kategorie=
&Category=Wattwanderung 
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Krabben 

Die Krabbenfischerei wird als traditionelle Fischerei angesehen. Seit etwa 1900 erfolgt sie 
mit Kuttern. Vorher wurden die Krabben von Hand bzw. zu Fuß gefangen, indem der Fischer 
das Gliep (ein Netz) watend über den Meeresboden schob. Die gewerbliche Krabbenfischerei 
wird heute mit Kuttern durchgeführt. Ein weit geöffnetes Netz wird hierbei auf beiden Seiten 
des Schiffes von Baumkurren über den Meeresboden gezogen. Im Schleswig-Holsteinischen 
Wattenmeer gibt es rund 100 hiesige, relativ kleine Krabbenkutter, die in Robben- und Vo-
gelschutzgebieten wie auch in den Schutzzonen 1 zugelassen sind. Leider ist beim Krabbenfi-
schen ein hoher Beifang, vor allem von Schollen, die Regel. Außerdem erklären 
Wissenschaftler das Verschwinden von Seemoos, Sandkorallen und anderen festsitzenden 
Bodentieren mit der flächendeckenden Baumkurrenfischerei. Gegenwärtig bemühen sich die 
deutschen Krabbenfischer jedoch um das MSC-Siegel, für eine ökologisch verträgliche Fi-
scherei (http://www.nationalpark-wattenmeer.de).  

An der Nordseeküste stehen Krabben an erster Stelle der Zielart. Dennoch ist die Situation 
der Krabbenfischer an der Nordsee seit Jahren schwierig. Heute gibt es an der deutschen 
Nordseeküste nur noch etwa 200 Krabbenfischer (zwei Generationen zuvor waren es noch 
ca. 700). Ab dem Jahr 2010 wurde die Problematik immer wieder in der Presse angespro-
chen. Die monopolartige Verarbeitungs- und Vermarktungsstruktur durch wenige niederlän-
dische Betriebe sind der Hauptgrund für einen nicht marktgerechten Krabbenpreis. Der 
Preisverfall der Krabben führt dazu, dass das Einkommen der Krabbenfischer nicht mehr zur 
Deckung ihrer Lebenshaltungskosten genügt. Mehrfach führte dies zu gemeinsamen Streiks 
der Krabbenfischer des Wattenmeeres (2010, 2011). Anfang 2011 fand ein erfolgreicher 
nordseeweiter Streik der Krabbenfischer in Deutschland, Dänemark und den Niederlanden 
statt, der zur Stabilisierung höherer Fangpreise von 2,50-3,00 EURO pro Kilo statt 1,40 EURO 
pro Kilo führte (im Mai 2011). Nach wie vor gibt es aber keinen Mindestpreis. Ende 2013 
wurden zudem mehrere Unternehmen zu Geldstrafen verurteilt, da sie über Jahre Krabben-
mengen und –preise abgesprochen hatten.  

Im Fischwirtschaftsgebiet Dagebüll-Ockholm ist die Anlandung von Krabben seit Jahren rück-
läufig. Die Krabbenanlandung im Fischwirtschaftsgebiet stammt überwiegend aus Amrum 
und Föhr und beträgt in Dagebüll ca. 300-400 t p.a., in Schlüttsiel 500-600 t p.a. Eine Direkt-
vermarktung ist in sehr kleinem Umfang vorhanden. Es handelt sich hierbei allerdings um 
Kleinstmengen, die die Betriebe nicht stützen und höchstens 0,5-1,0% des Jahresumsatzes 
ausmachen. Die Vermarktung ist nach wie vor in niederländischer Hand. Seit etwa 2012ist 
das niederländische Unternehmen Royal Frysk, das seit 1998 in Emmelsbüll angesiedelt ist, 
auch in der Krabbenverarbeitung tätig.  

Als Reaktion auf die Monopolstellung der zwei großen Vermarkter aus den Niederlanden ist 
eine dritte Erzeugerorganisation mit ca. 80 Fischern (NDS und SH) mittlerweile in Gründung 
und erzielt erste Erfolge: Krabben werden in eigenen Siebstellen getrennt und an Handel und 
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Gastronomie weiterverkauft. Nach wie vor ist allerdings das Schälen der Krabben als das 
entscheidende Hemmnis in der Vermarktung zu sehen. Vor Ort oder auch in Deutschland 
gibt es keine nennenswerten Pulmaschinen, die in der Lage wären, relevante Mengen zu 
verarbeiten. Zudem ist die Instandhaltung der rein mechanisch arbeitenden Anlagen sehr 
teuer und macht die Betriebe meist im ersten Jahr nach der Inbetriebnahme der Maschinen 
unrentabel. Die Krabben werden heute nach wie vor kostengünstiger in Marokko von Hand 
gepult.  

Muscheln 

Schon in der vorgeschichtlichen Zeit wurden Miesmuscheln an der Nordseeküste als Nah-
rungsquelle von der Bevölkerung genutzt, was sich über die Jahrhunderte fortsetzte. Auch 
die Miesmuschelschalen wurden, als Dünger für die Felder sowie zum Brennen von Kalk zur 
Gewinnung von Mörtel und Wandfarbe, verwendet. Bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts wur-
den die Muscheln fast ausschließlich mit der Hand auf den trocken fallenden Wattflächen 
gesammelt. Im ersten und zweiten Weltkrieg erhöhte sich jeweils der Bedarf an Miesmu-
scheln und die Muschelgewinnung fand in großem Stil statt. Geerntet wurde teilweise bei 
Ebbe mit Forken, größtenteils aber bei Hochwasser mit Keschern und Schleppnetzen. Mu-
schelgewinnung, -verarbeitung und -vertrieb waren staatlich geregelt und durch dafür ge-
gründete Gesellschaften betrieben. Nach dem zweiten Weltkrieg kam es in den 
Niederlanden und in Niedersachsen zu einem Parasitenbefall der Muscheln, sodass der Mu-
schelbedarf durch Anlandungen aus Schleswig-Holstein gedeckt wurde. Auch nach dem Ende 
des Parasitenbefalls blieben die Schleswig-Holsteinischen Muschelfischer im Geschäft, da sie 
mittlerweile gelernt hatten, Qualität und Menge der Muscheln durch Zuchtverfahren zu ver-
bessern. Die Vermarktung verlagerte sich im Laufe der Zeit zunehmend ins niederländische 
Oosterfelde.  

In Dagebüll entstand das Werk der Delta Muschel Nordfriesland GmbH. In Emmelsbüll-
Horsbüll wurde 1998 das niederländische Werk der Royal Frisk GmbH eröffnet. Dadurch 
wurden in Dagebüll und Emmelsbüll-Horsbüll Investitionen im Millionenbereich getätigt und 
Arbeitsplätze in der Verarbeitung geschaffen. Zwischenzeitlich wurde auch angedacht, einen 
Frischmuschelversand in der Dagebüller Fabrik aufzubauen. Dies ist allerdings an fehlenden 
Finanzen und der geographisch ungünstigen Lage von Dagebüll gescheitert. Das Werk der 
Delta Muschel Nordfriesland GmbH in Dagebüll wurde im Jahr 2006 stillgelegt.  

Zu Änderungen der Muschelfischerei an der Nordseeküste kam es durch die Ernennung des 
Wattenmeeres zum Nationalpark und die Veröffentlichung des Syntheseberichtes in den 
90er Jahren. Es kam zugunsten des Umweltschutzes seitdem zunehmend zu Begrenzungen 
in der Muschelfischerei.   

Die Anlandung von Miesmuscheln findet heute nur noch in Hörnum auf Sylt statt. Vor Hör-
num befinden sich auch die Kulturen und Muschelbänke. In Hörnum wird der Fang in Big-
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Packs verpackt und mit LKWs in die Niederlande transportiert. Dort werden die Muscheln 
versteigert und weiterverarbeitet bzw. größer gezüchtet. 

Das Werk in Emmelsbüll-Horsbüll produziert lediglich aus Dänemark angelandete Muscheln 
zu industriellen Weiterverarbeitung. Für die Frischvermarktung ist die Qualität offensichtlich 
nicht ausreichend.  

 

Fische  

Nordsee 

Die Fangmengen in der Nordsee dehnten sich durch technische Entwicklungen bis in die 
1980er Jahre immer weiter aus, bis sie mit etwa 3 Millionen Tonnen pro Jahr ihren Höchst-
stand erreichten. Seitdem gehen die Fangmengen wieder zurück; im Jahr 2012 wurden etwa 
1,3 Millionen Tonnen aus der Nordsee angelandet. In diesem Zusammenhang wird das The-
ma der Überfischung und der nachhaltigen Fischerei seit einigen Jahren diskutiert. Die wich-
tigsten Fischarten sind Hering, Makrele, Sprotte, Sandaale, Schollen, Seelachs, Schellfisch, 
Kabeljau, Stintdorsch, Stöcker, Kaisergranat, Wittling und Seezunge. Im Fischwirtschaftsge-
biet Dagebüll-Ockholm werden kaum Fische angelandet. Diese Art der Fischerei hat hier kei-
ne nennenswerte Bedeutung.   

Binnengewässer 

Die Binnenfischerei hat im Fischwirtschaftsgebiet Dagebüll-Ockholm ebenfalls keine nen-
nenswerte Bedeutung. Im Gebiet befinden sich folgende Binnengewässer:  

- Bottschlotter See 
- Bongsieler Kanal/Schlüttsiel 

Es gibt einige wenige einheimische Reusenfischer und Angler. Allerdings ist das Angeln tou-
ristisch von Relevanz, denn hier besteht eine recht hohe Nachfrage. 

 

4.2 Ergebnisse der letzten Förderperiode 
Es fanden drei AK-Sitzungen in der letzten Förderperiode statt. Projekte konnten daraus 
nicht generiert werden. Das angedachte Projekt zur Umgestaltung des Deichtorplatzes in 
Dagebüll konnte aufgrund von Zeitverzögerungen bei der Deichverstärkung nicht in dem 
vorgesehenen Zeitrahmen 2013-2015 umgesetzt werden. 
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4.3 SWOT  
Auf Grundlage der Bestandserfassung sowie den ergänzenden Ergebnissen aus den Diskussi-
onen des Workshops wird im Folgenden eine Diskussion und Analyse der Stärken, Schwä-
chen, Chancen und Risiken der Region vorgenommen, um die Potenziale und den 
Entwicklungsbedarf des Gebietes zu eruieren.  

Diskussion der Stärken und Chancen 

Das Fischwirtschaftsgebiet Dagebüll-Ockholm liegt direkt an der schleswig-holsteinischen 
Nordseeküste und weist dadurch ein wachsendes touristisches Potenzial auf. Durch die Er-
richtung neuer Ferienwohnungen in Dagebüll nehmen die Touristenzahlen in dem Gebiet zu. 
Außerdem ist für Dagebüll geplant, das Schöpfwerk, welches bisher in direkter Nähe zum 
Strand liegt und neben der baulichen auch eine Geruchsbelästigung darstellt, in Richtung der 
alten Muschelzucht zu verlegen. Das wertet den Bereich touristisch auf. Durch zunehmen-
den Tourismus bieten sich für das Gebiet verschiedene Möglichkeiten im Bereich der Küs-
tenkultur und der Fischerei Verbindungen zum Tourismus herzustellen und damit der Region 
das von den Gästen erwartete, bisher aber nicht leistbare, Kulturgut FISCH zurück zu geben. 

So steigt durch die Touristen die Nachfrage nach regionalen, frischen Fischereiprodukten, 
wodurch sich die Chance bietet die Direktvermarktung vor Ort auszubauen. Da bereits eine 
recht gute gastronomische Struktur vor Ort besteht, könnte diese in eine Direktvermarktung 
integriert werden. Außerdem weisen die Muscheln der Region eine außerordentlich gute 
Qualität auf, was durch eine einheitliche Vermarktung genutzt werden könnte. Der große 
Fährhafen bietet ebenfalls Möglichkeiten für Vermarktungszwecke.  

Da Konsumenten durch die Medien zunehmend für Themen wie Überfischung und Umwelt-
zerstörung sensibilisiert werden, bietet sich auch hier eine Chance für die Direktvermark-
tung. Durch Informationsarbeit, z.B. in Form von Flyern, Informationsveranstaltungen und 
Events (z.B. Krabbenpulen für Touristen am Strand) könnte die Nachfrage für regionale Pro-
dukte noch gesteigert werden. Durch Informationsarbeit bietet sich auch allgemein eine 
Chance für die Vermarktung der Küstenkultur vor Ort. Diese ist bisher kaum für den Touris-
mus aufbereitet.  

Eine weitere Möglichkeit bietet sich durch das Gelände der ehemaligen Delta Muschel Nord-
friesland GmbH, welches heute in Abwicklung steht. Für diese Fläche besteht bereits eine 
konkrete Projektidee, die in Kapitel fünf noch näher erläutert wird. 

Durch eine Vernetzung oder eine strukturierte Gesamtdarstellung mit anderen Fischwirt-
schaftsgebieten, Häfen oder Städten mit Fischspezialitäten insbesondere an der Nordseeküs-
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te könnten außerdem Synergieeffekte erzeugt werden und weitere Ideen zur Stärkung der 
Fischerei in der Region entstehen3. 

Diskussion der Schwächen und Risiken 

Die größte Schwäche der Region ist eindeutig die fehlende Verarbeitung und Vermarktung 
der Fischereiprodukte vor Ort. Die Muschelvermarktung liegt nach wie vor in den Händen 
der Niederländer. Bei der Krabbenvermarktung besteht das große Problem, dass die Krabben 
aufgrund ihrer schnellen Verderblichkeit direkt weiterverarbeitet werden müssen. Im Fisch-
wirtschaftsgebiet ist aber keine Krabbenpulmaschine vor Ort. Da eine Nachfrage nach nicht 
gepulten Krabben aber kaum vorhanden ist, kann eine direkte Vermarktung ungepulter 
Krabben kaum erfolgen. Demzufolge gibt es keine frischen Fischereiprodukte vor Ort. Dem 
Gebiet fehlt in dieser Richtung auch ein Profil, mit dem es vermarktet werden könnte. Es gibt 
kein Alleinstellungsmerkmal, das einen bestimmten Gebietscharakter vermitteln würde. 
Wenn in dieser Richtung die Infrastruktur weiterhin ausbleibt, kann die Nachfrage nicht ge-
deckt werden und es besteht die Gefahr das touristische Potenzial nicht zu nutzen. Zu be-
rücksichtigen ist hierbei auch die Problematik der Saisonabhängigkeit der Fischereiprodukte 
wie auch des Tourismus, die zudem auch unterschiedliche Saisonzeiten haben. 

Die Ursachen für die ausbleibende Muschelsaat sind weiterhin nicht geklärt und es gibt keine 
nachhaltige Alternative zur Muschelsaat. Die Delta Muschelzucht GmbH wurde im Jahr 2006 
geschlossen, sodass dieses Alleinstellungsmerkmal bereits verloren gegangen ist. Durch die 
vorhandenen Flächen ist hier aber noch immer Potenzial gegeben, welches nicht vergeudet 
werden sollte.  

Das Gebiet weist eine historisch interessante Küstenkultur auf. Diese ist bisher kaum aufbe-
reitet und in die touristische Vermarktung integriert. Hierdurch wird zum einen touristisches 
Potenzial vergeudet und zum anderen besteht die Gefahr, dass das kulturelle Erbe der Regi-
on verloren geht.  

Unter fischwirtschaftlichen Gesichtspunkten stellen die starke naturräumliche Abhängigkeit 
des Gebietes (Regen, starker Wind bis hin zu Stürmen) und auch ist die Verschlickung von 
Häfen ein großes Problem dar. 

  

                                                      
3 Vgl. Broschüre: „Frisch vom Fischer“ Fischeinkaufsführer Vorpommern + Rügen. Hrsg.: landaktiv – Verein für 
ökologische Landwirtschaft, umweltgerechte Fischerei und Gesundheit in Mecklenburg-Vorpommern e.V. Ost-
seebad Dierhagen. www.landaktiv-mv.de 
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Die folgende Tabelle 3 stellt die Ergebnisse der SWOT zusammengefasst dar. 

Tabelle 3: SWOT 

SWOT Fischwirtschaftsgebiet Dagebüll-Ockholm 
Stärken 1. Tideunabhängiger Hafen Dagebüll 

2. Attraktive fischreiche Binnengewässer 
3. Sehr gute Muschelqualität 
4. Nutzbare Fläche der ehemaligen Delta Muschel Nordfriesland GmbH  
5. Großer Fährhafen  Potenzial für Vermarktung  
6. Gute gastronomische Struktur für Abnahme von Muscheln/Krabben  
7. Steigendes touristisches Potenzial nach Umbau/Verlegung des Schöpfwerkes 
und durch neue Ferienhaussiedlung in Dagebüll 

Schwächen 1. Verarbeitung/Vermarktung nicht vor Ort 
2. Ursachen für ausbleibende Muschelsaat ungeklärt, derzeit keine dauerhaft 
praktikablen Alternativen zur Saaternte  
3. Fischereiprodukt ist saisonabhängig 
4. Tourismus ist saisonbedingt 
5. Wenige aufbereitete historische Informationen zur Küstenkultur der Region  
6. Starke naturräumliche Abhängigkeit (Stürme, Verschlickung von Häfen) 
7. Kein frischer Fisch! 
8. Kein Profil der Region vorhanden 

Chancen 1. Vernetzung mit anderen attraktiven Fischwirtschaftsgebieten bzw. Häfen und 
Städten mit Fischspezialitäten 
2. Modellvorhaben Miesmuschelanzucht am Standort Dagebüll (Aquakultur) 
3. Wachstum von Tourismus stärkt Nachfrage von Muscheln/Krabben/Fisch in 
der Region  
4. Ausbau der Direktvermarktung   
5. Fischereikulturelle Inwertsetzung  
6. Nachfrage ist vorhanden und steigend   
7. Kritische Konsumenten – Informationsarbeit  
8. Möglicher Binnenhafen Schlüttsiel 

Risiken 1. Verlust von Angelgewässern 
2. Verlust des fischereikulturellen Erbes 
3. Nachfrage kann nicht gedeckt werden, wenn Infrastruktur ausbleibt (Vermark-
tung + Profil und Identität des Ortes)  
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5. Ziele und Strategie  

Die FLAG Dagebüll-Ockholm hat sich in Anbetracht ihrer oben erörterten Ausgangslage Ziele 
gesetzt, um die Entwicklung des Fischwirtschaftsgebietes in eine bestimmte Richtung zu len-
ken. Diese Ziele sind: 

1. Wir wollen die touristische Vermarktung der Fischerei ausbauen.  
2. Wir wollen die Direktvermarktung von Fischereiprodukten fördern.     
3. Wir wollen den Standort Dagebüll für die Muschelfischerei wiederbeleben bzw. neu 

gestalten – Stichwort Aquakultur. 
4. Wir wollen dem Fischwirtschaftsgebiet einen „Charakter“ geben – Profilbildung. 
5. Wir wollen ausgewählte Angelgewässer sichern. 
6. Wir wollen die historische Küstenkultur aufbereiten.  

Hieraus ergeben sich für die Arbeit der FLAG drei Kernthemen:  

- Erhalt der Fischerei: Die Fischerei im Gebiet soll aufrechterhalten werden bzw. neu aufge-
stellt werden. Hierbei wird besonderes Augenmerk auf den Bereich der Muschelfischerei ge-
legt. Außerdem gehört zu diesem Arbeitsbereich die Sicherung von Angelgewässern für die 
einheimische Bevölkerung und die Touristen.    
 

- Aufbereitung der Küstenkultur/Fischereikultur: Wissen der Fischereigeschichte soll aufbe-
reitet und weitergegeben werden um das historischen Erbe zu erhalten. Hierzu gehören die 
Erstellung von Informationsmaterial zur Geschichte der Fischerei und der Küstenkultur, sowie 
die Etablierung von touristischen und kulturellen Angeboten in diesem Bereich.  
 

- Ausbau der Direktvermarktung: Die Direktvermarktung von Fischereiprodukten im Gebiet 
soll ausgebaut werden. Hierzu gehören sowohl Maßnahmen, die die Bedingungen verbessern 
(z.B. Verarbeitung vor Ort), als auch Vernetzungs- und Informationsarbeit. So können z.B. 
Kooperationen zwischen Fischern und der Gastronomie entstehen oder das Konsumverhal-
ten durch gezielte Informationen beeinflusst werden. Der Schwerpunkt hierbei soll im Be-
reich des Tourismus liegen.     

Alle drei Kernthemen tragen zur Profilbildung der Region bei. Aufgrund des begrenzten Bud-
gets der FLAG kann nicht erwartet werden, dass Projekte aus jedem Kernthema umgesetzt 
werden. Jedoch müssen geförderte Projekte einem der Kernthemen zugeordnet werden 
können, damit die geforderte Zielkonformität erfüllt wird (siehe hierzu auch Kapitel 7 zu den 
Auswahlkriterien für Projekte). 

Für die Evaluierung der Strategie ist es notwendig, die Erreichung der angestrebten Ziele 
messbar zu machen. Die Messung erfolgt anhand von Indikatoren, die möglichst leicht zu 
erheben sind, um den Arbeitsaufwand für das Monitoring so gering wie möglich zu halten. 
Hierbei hat die FLAG im Rahmen der Workshop-Diskussion den Indikator „Anzahl umgesetz-
ter Projekte p.a. bzw. im Förderzeitraum“ festgelegt. Neben der Erfassung der Indikatoren 
sollten im Rahmen einer Evaluierung die umgesetzten Projekte beschrieben und qualitativ 
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bewertet werden, um die jeweilige Wirkung eines Projektes in seiner gesamten Tragweite 
erfassen zu können.   

Tabelle 4: Kernthemen, Indikatoren, Zielwerte 

Kernthema Indikator  Zielwert 

Erhalt der Fischerei Anzahl der umgesetzten Projekte im För-
derzeitraum  

2 Projekte 

Aufbereitung der Küstenkul-
tur/Fischereikultur 

Anzahl der geschaffenen touristischen 
und kulturellen Angebote 

2 Projekte/Angebote  

 Anzahl des geschaffenen Informations-
materials 

2 Infoquellen  

Ausbau der Direktvermark-
tung  

Anzahl und Größe der entstandenen lo-
kalen Kooperationen  

1 Kooperation 

 Anzahl des geschaffenen Informations-
materials 

1 Infoquelle 

 

6. Aktionsplan 

Innerhalb des Aktionsplans wird dargelegt, wie die durch die FLAG formulierten Ziele umge-
setzt werden sollen. Dabei gliedert sich der Aktionsplan in einen prozessbezogenen und ei-
nen projektbezogenen Abschnitt auf (s. Tabelle 5). 
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Tabelle 5: Aktionsplan - Prozessbezogene Aktivitäten 

 
Beteiligte Akteure Zielsetzung 2015 2016 2017-2023 

Prozessebene 

Mitgliederversammlung LAG 
Information, 
Beschluss 1x jährlich 1x jährlich 1x jährlich 

FLAG-Treffen  Mitglieder FLAG Information, Beschluss mind. 1x jährlich mind. 1x jährlich mind. 1x jährlich 
Projektberatung  RM, Projektträger  Projektbeschlüsse laufend laufend laufend 

Berichterstattung an Vorstand der LAG  
Vorstand, RM, 
FLAG 

Information, Projekt-
beschlüsse 3-4x jährlich 3-4x jährlich 3-4x jährlich 

Teilnahme an Netzwerk-/Informationstreffen 
auf Landesebene   

Information, Vernet-
zung bei Bedarf, Termine werden durch Ministerium bekannt gegeben 

Austausch mit FARNET   
Information, Vernet-
zung  bei Bedarf, Termine werden durch FARNET bekannt gegeben 

Qualitätsmanagement   
Jahresbericht RM Bewertung 1x jährlich 1x jährlich 1x jährlich 
Evaluierung  RM Bewertung im Jahresbericht  im Jahresbericht im Jahresbericht 

Projektträgerbefragung  RM Bewertung mit Projektabrechnung 
Qualifizierungsmaßnahmen RM Weiterbildung  laufend laufend laufend 
Sensibilisierung, Öffentlichkeitsarbeit   
Newsletter RM Sensibilisierung mind. 1-2x jährlich mind. 1-2x jährlich mind. 1-2x jährlich 
Internetseite RM Sensibilisierung laufend laufend laufend 
Pressemitteilungen zu Projekten und Aktionen RM, Träger Sensibilisierung bei Bedarf bei Bedarf bei Bedarf 
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Für den projektbezogenen Aktionsplan hat die FLAG drei Projektideen konkretisiert, die im 
Folgenden näher erläutert werden:  

Projektidee 1: 

Kernthema: Ausbau der Direktvermarktung  

Titel des Projektes: „Deichtorplatz“  
Ansprechpartner:  
Beteiligte Institutionen:  
Zeitraum:  
Beschreibung des Projektes:  
Touristische Entwicklung des Deichtorplatzes in der Gemeinde Dagebüll. Dabei sind auf 
dieser Fläche Bauten für die Direktvermarktung von Fischprodukten geplant. Kalkuliert 
wird derzeit mit Kosten in einer Größenordnung von ca. 350.000 EUR, die sich mit ca. 
300.000 EUR für die Platzherrichtung und 50.000 EUR in geplante Hochbaumaßnahmen 
gliedern s. Planzeichnungen in der Anlage 2. 

Projektidee 2:  

Kernthema: Erhalt der Fischerei  

Titel des Projektes: Machbarkeitsstudie Aquakultur  
Ansprechpartner:  
Beteiligte Institutionen:  
Zeitraum:  
Beschreibung des Projektes:  
Das Gelände der ehemaligen Delta Muschelzucht GmbH soll verkauft werden. Auf dem 
Gelände befindet sich eine 5 ha große salzhaltige Wasserfläche. Durch einen Beipass 
könnte Wasser aus der Nordsee rein und raus gelassen werden. Zusätzlich könnten weite-
re Flächen von 15 ha Größe für das Projekt eingetauscht werden. Das Gelände bietet so-
mit die Möglichkeit eine nachhaltige Binnendeich-Marine-Aquakultur umzusetzen 

Projektidee 3:  

Kernthema: Erhalt der Fischerei 

Titel des Projektes: Machbarkeitsstudie „Binnenhafen Schlüttsiel“  
Ansprechpartner:  
Beteiligte Institutionen: Gemeinden, Hafengesellschaft Dagebüll, Zweckverband Schlütt-
siel 
Zeitraum:  
Beschreibung des Projektes:  
Im Rahmen einer allerersten gutachterlichen Einschätzung sollen die rechtlichen und fi-
nanziellen Rahmenbedingungen für einen Binnenhafen Schlüttsiel eingeschätzt werden.  
Eine Förderung aus Mitteln des EMFF ist zunächst nicht vorgesehen. Dieses Projekt ist 
aber für die FLAG von grundsätzlicher Bedeutung, so dass es inhaltlich weiter verfolgt 
wird. 
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7 Auswahlkriterien für Projekte  

Die Vorgehensweise der Projektbewertung wird durch einen formalisierten Projekt-
bewertungsbogen vereinheitlicht. Der Projektbewertungsbogen ist Bestandteil der IES Fi-
scherei und daher auch öffentlich zugänglich.  

Die Öffentlichkeit und Transparenz des Auswahlverfahrens wird durch frei zugängliche Pro-
tokolle der Sitzungen der FLAG dokumentiert. Durch den Bewertungsbogen wird die Gleich-
behandlung der Antragsteller gewährleistet.  

An den Auswahlentscheidungen der FLAG nehmen maximal 49 % kommunale Vertreter teil. 
Der Anteil der Wirtschafts- und Sozialpartner an den an der Beschlussfassung Mitwirkenden 
beträgt mindestens 51 %. Dabei gilt aber immer der Grundsatz, dass eine einzelne Gruppe 
von Interessenvertretern nicht mehr als 49 % der Stimmrechte einnehmen darf. Damit wird 
auch sichergestellt, dass in den Auswahlentscheidungen mindestens 50 % der Stimmen Ver-
tretern stammen, bei denen es sich nicht um Behörden handelt. 

In Eilfällen können Beschlüsse, wenn kein Mitglied der FLAG widerspricht, ohne Sitzung im 
Umlaufverfahren gefasst werden. Das Beschlussergebnis ist unverzüglich schriftlich nieder-
zulegen und den Mitgliedern mitzuteilen. 

Im Falle einer persönlichen Beteiligung von Mitgliedern der FLAG in einem Auswahlverfahren 
werden diese von der Beratung und der nachfolgenden Auswahlentscheidung ausgeschlos-
sen. 

Die Möglichkeit des Einspruchs gegen eine Auswahlentscheidung ist vorgesehen. 
Um die Transparenz des Auswahlverfahrens sicherzustellen, werden Antragsteller, deren 
Projektanträge abgelehnt werden mussten, über die Gründe der Entscheidung informiert. 
Außerdem wird darauf hingewiesen, dass der Projektträger das Projekt weiterentwickeln 
und den Antrag erneut zur Bewertung an die FLAG geben kann. 

7.1 Inhalte 

Die Projektauswahlkriterien leiten sich aus den Strategieinhalten direkt ab und berücksichti-
gen die Nachhaltigkeit der Projekte und ihre langfristigen Effekte. 

Der Nachweis der Nachhaltigkeit ist mit Grundvoraussetzung für einen positiven Projektbe-
schluss. Für die Modellhaftigkeit eines Projektes werden gesondert Punkte vergeben. Projek-
te, die interkommunal abgestimmt sind, werden entsprechend bepunktet. Ein Sonderpunkt 
wird vergeben, wenn in solchen Projekten Wirtschafts- und Sozialpartner Funktionen über-
nehmen oder sich beteiligen. 
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Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Zielerreichung in den Kernthemen. Zwar ist eine 
kernthemenübergreifende Wirkung grundsätzlich möglich und auch erwünscht, allerdings 
muss ein Projekt in dem Kernthema, für das der Projektantrag gestellt wird, mindestens ei-
nen mittleren Beitrag leisten. Dies ist ein Ausschlusskriterium. Hierdurch wird verhindert, 
dass Projekte mit einer durchgängig geringen Zielerreichungswirkung nur durch die Streuung 
über alle Kernthemen zu einem positiven Beschluss kommen. 

Die maximal zu erreichende Gesamtpunktzahl liegt bei 49 Punkten. Ein Projekt ist zur Be-
schlussfassung in der FLAG und nach dortiger positiver Entscheidung auch zur Bewilligung 
zugelassen, wenn mindestens 6 Punkte und dabei im projektspezifischen Kernthema min-
destens 5 Punkte erreicht werden.  

Der von der FLAG in der AktivRegion Nordfriesland Nord anzuwendende Bewertungsbogen 
stellt sich wie folgt dar: 

Lokale Fischerei-
Aktionsgruppe (FLAG)  
  

Projektbewertung für  
Projekte der FLAG  
auf Basis der IES Fischerei  
(EMFF-Förderperiode 2015-2020)  

Projekt:  
 
Antragsteller: 
 

Projektnummer: Datum des 
Antrages: 

Projektgesamtkosten (netto): 
 

Beantragte Fördersumme: 

 

 

Grundvoraussetzungen für positiven Projektbeschluss Ja Nein 

Die Finanzierung des Projektes ist gesichert. 
Die Bonität für private Projekte ist nachgewiesen.   

Die öffentliche Kofinanzierung ist gesichert.    

Die Projektnachhaltigkeit (inkl. Folgekosten) ist nachvollziehbar dargestellt.    

Es entstehen keine unverhältnismäßigen Konkurrenzen.   

Projektunterlagen sind vollständig eingereicht.   
 

Zuordnung zu einem Kernthema  
Erhalt der Fischerei   

Aufbereitung der Küstenkultur/Fischereikultur   

Ausbau der Direktvermarktung   



Teilstrategie Fisch der IES der AktivRegion Nordfriesland Nord  

© M+T Markt und Trend GmbH   Seite |30 

Zusätzliche Grundvoraussetzungen für überregionale und transnationale 
Kooperationsprojekte 

Ja Nein 

Eine Kooperationsvereinbarung liegt vor.   

Die Finanzierung basiert auf einem nachvollziehbaren Schlüssel.    

Alle Partner beteiligen sich finanziell und setzen eine regionale Teilmaßnahme um.   

 Mögliche 
Punkte 

Punktzahl 
(Vorschlag Ge-
schäftsstelle) 

Punktzahl 
Bewertung 

FLAG 
Bewertungskriterien 
Wirkung des Projektes (lokale Wirkung = 1 Punkt, überörtliche 
Wirkung = 3 Punkte, Wirkung in allen FLAG-Gemeinden = 5 Punkte, 
Wirkung über die eigene FLAG-Region hinaus = 7 Punkte) 

1, 3, 5, 7   

Modellhaftigkeit (keine Modellhaftigkeit = 0 Punkte, Projekt ist 
modellhaft für eine Teilregion = 3 Punkte, Projekt ist modellhaft für 
die gesamte FLAG-Region = 5 Punkte, Projekt ist überregional bis 
landesweit modellhaft = 7 Punkte)  

0, 3, 5, 7   

Kooperativ abgestimmte Projekte (kein kooperativer As-
pekt = 0 Punkte, mindestens 2 beteiligte Partner = 3 Punkte, 3-4 
beteiligte Partner = 5 Punkte, mehr als 4 beteiligte Partner = 7 
Punkte; als kooperative Projekte gelten solche, an denen mehrere 
Partner mitfinanzieren bzw. bei denen mehrere Partner sich auf 
die Funktionsübernahme durch einen Partner einigen.)  

0, 3, 5, 7 
 

  

Arbeitsplatzwirkung  Anzahl geschaffener Arbeitsplätze (keine 
Arbeitsplatzwirkung = 0 Punkte, Minijob – unter 1 Arbeitsplatz =     
1 Punkt, 1-2 Arbeitsplätze = 4 Punkte, > 2 Arbeitsplätze = 7 Punkte) 

0, 1, 4, 7   

Projekt leistet positiven Beitrag zur Zielerreichung im 
Kernthema „Erhalt der Fischerei“ 
(Kein Beitrag = 0 Punkte, geringer Beitrag = 2 Punkte, mittlerer 
Beitrag = 5 Punkte, hoher Beitrag = 7 Punkte, ganze Zwischenpunk-
te sind begründet möglich.) 

0-7   

Projekt leistet positiven Beitrag zur Zielerreichung im 
Kernthema „Küstenkultur/Fischereikultur“ 
(Kein Beitrag = 0 Punkte, geringer Beitrag = 2 Punkte, mittlerer 
Beitrag = 5 Punkte, hoher Beitrag = 7 Punkte, ganze Zwischenpunk-
te sind begründet möglich.) 

0-7   

Projekt leistet positiven Beitrag zur Zielerreichung im 
Kernthema „Direktvermarktung“ 
(Kein Beitrag = 0 Punkte, geringer Beitrag = 2 Punkte, mittlerer 
Beitrag = 5 Punkte, hoher Beitrag = 7 Punkte, ganze Zwischenpunk-
te sind begründet möglich.) 

0-7   

Gesamtpunktzahl:  49   
Die Mindestpunktzahl von 6 ist erreicht:      ja                    nein 
Im projektspezifischen Kernthema wird mindestens ein 
mittlerer Beitrag = 5 Punkte erreicht (Ausschlusskrite-
rium): 

    ja                    nein 
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8 Finanzplanung  

Schleswig-Holstein erhält aus dem EMFF (Europäischer Meeres- und Fischereifonds) insge-
samt 24 Mio. EUR. Davon sind 4,2 Mio. EUR für Maßnahmen im Rahmen der Prioritätsachse 
4 für eine ausgewogene und integrative territoriale Entwicklung der Fischwirtschaftsgebiete 
eingeplant.  

Aus den für die Achse 4 vorgesehenen Fördermitteln steht der FLAG in der AktivRegion 
Nordfriesland Nord pro Jahr ein Grundbudget von 40.000 EUR EUR für die Umsetzung von 
Projekten zur Verfügung. Dies sind bei einer Laufzeit von sieben Jahren 280.000 EUR. 

Zusätzlich stehen für laufende Kosten und Sensibilisierung (= Managementkosten) 35.000 
EUR für die gesamte Förderperiode zur Verfügung. 

Nicht für das Grundbudget bereitgestellte Gelder fließen in einen Pool für so genannte 
„Poolprojekte“. Diese Projekte werden von den Vertretern aller schleswig-holsteinischen 
FLAGs gemeinsam ausgewählt. 

Die „Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von Hafeninfrastruk-
turmaßnahmen, von Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung der Fischwirtschaftsgebie-
te und von Maßnahmen der Integrierten Meerespolitik in Schleswig-Holstein“ im Entwurf 
vom 24.9.2015, und die „Vorgaben der EMFF-Verwaltungsbehörden zur Förderung von 
Fischwirtschaftsgebieten in der EU-Förderperiode 2014 – 2020“, o.D., sind Bestandteil die-
ser IES (Anlage 4 und 5). 

Die genauen Förderrahmenbedingungen sowie die Beihilfeintensität werden durch das Mi-
nisterium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume festgelegt und 
sind Teil der Richtlinie. Da es sich bei der Richtlinie derzeit (Stand 05.10.2015) noch um ei-
nen Entwurf handelt, sind Änderungen möglich. Die grundsätzlichen Erwägungen sind aber 
dargelegt.  

In Dagebüll kann die Kofinanzierung von der Gemeinde übernommen werden. Ein Problem 
stellt allerdings die öffentliche Kofinanzierung für die Gemeinde Ockholm dar, weil der Hafen 
Schlüttsiel Eigentum des Landes Schleswig-Holstein ist. Es ist angedacht, dass der Zweckver-
band Hafengesellschaft als Kofinanzierer einspringt.   
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Quellenverzeichnis 

Internetquellen:  

http://www.amt-suedtondern.de 
http://www.ockholm.de 
http://www.nationalpark-wattenmeer.de/sh 
http://www.erlebnistouren-nordfriesland.de 
http://www.muschelfischer.info 
http://www.ezdk.de/ 

 
Textquellen:  
 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2013): Europäischer Meeres- und 
Fischereifonds (2014-2020) – Operationelles Programm für die Bundesrepublik Deutschland.  

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2013): Europäischer Meeres- und 
Fischereifonds (2014-2020) – Operationelles Programm für die Bundesrepublik Deutschland 
– Umweltbericht.  

LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e.V. (2009): Lokale Entwicklungsstrategie (LES-F) für das 
Fischwirtschaftsgebiet Dagebüll.  

Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2015): Bevölkerung der Gemeinden 
in Schleswig-Holstein 2. Quartal 2014. Statistische Berichte Kennziffer: AI2-vj2/14 SH. Vorläu-
fige Ergebnisse der Fortschreibung auf Basis des Zensus 2011. Herausgegeben am: 6. März 
2015 
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Anlagen 

1) Teilnehmerliste Workshop 
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2) Planzeichnungen Projekt Deichtorplatz Dagebüll 
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3) Geschäftsordnung 

Geschäftsordnung für die Lokale Aktionsgruppe für Fischerei (FLAG) 
des Fischwirtschaftsgebietes Dagebüll-Schlüttsiel der 

AktivRegion Nordfriesland Nord e.V. 

zur Durchführung eines ordnungsgemäßen Projektauswahlverfahrens und zur 
Steuerung und Kontrolle der Integrierten Entwicklungsstrategie Fischerei 

(HES) 

A. Präambel 

Die Lokale Aktionsgruppe für Fischerei (FLAG) Nordfriesland Nord verfügt gemäß VO (EU) Nr. 
1303/2013 vom 17.12.2013 Artikel 32 ff. nach ihrer Anerkennung über Entscheidungs- und Kontroll-
befugnisse bei der Umsetzung ihrer Integrierten Entwicklungsstrategie Fischerei (IES) und damit bei 
der Auswahl von Vorhaben (Projekten), für die eine Förderung aus dem Europäischen Meeres-und 
Fischerei-Fonds (EMFF) beantragt werden soll.  

Sie ist in ihrer Auswahlentscheidung an die Einhaltung der Bestimmungen zur ordnungsgemäßen 
Durchführung des Projektauswahlverfahrens gebunden. Dabei hat sie formale Mindestanforderun-
gen zu erfüllen, insbesondere: 

• hat sie eine Einstufung der Vorhaben nach ihrem Beitrag zum Erreichen der Ziele der ES Fi-
scherei vorzunehmen,  

• hat sie die ordnungsgemäße Funktion und die Befähigung zur Verwaltung der zugeteilten 
Budgetmittel zu gewährleisten,  

• hat sie für die erforderliche Transparenz bei der Projektauswahl zu sorgen,  
• sind Interessenkonflikte von Mitgliedern des Entscheidungsgremiums zu vermeiden, 
• ist sicherzustellen, dass auf der Entscheidungsfindungsebene weder der öffentliche Sektor 

noch eine einzelne Interessengruppe mit mehr als 49 % der Stimmrechte vertreten sind,  
• hat sie durch geeignete Maßnahmen die Umsetzung der Entwicklungsstrategie zu überwa-

chen und zu steuern.  

Der Arbeitskreis Fischerei nach § 16 der Satzung der LAG „AktivRegion Nordfriesland Nord e. V.“ bil-
det die FLAG. Innerhalb der FLAG ist ein Entscheidungsgremium zu bestimmen, dessen interne Ar-
beitsweise und Aufgabenverteilung in dieser Geschäftsordnung geregelt wird. Grundsätzlich gilt die 
Satzung der Lokalen Aktionsgruppe „LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V.‘.  
Sitzungen des Entscheidungsgremiums der FLAG können grundsätzlich im Rahmen der FLAG-
Sitzungen stattfinden. Anpassungen der IES können im Bedarfsfall innerhalb der Förderperiode nach 
Beschluss der FLAG und unter vorheriger Abstimmung mit dem Ministerium für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MELUR) vorgenommen werden.  
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B. Verfahrensfragen 

§ 1 Geltungsbereich, Geltungsdauer, Erlass, Änderung und Wirksamkeit  

(1) Diese Geschäftsordnung gilt für: 

• die Durchführung des Projektauswahlverfahrens  

• die Durchführung von Kontroll-, Monitoring- und Evaluierungstätigkeiten zur Überwachung 
der Umsetzung der IES Fischerei  

(2) Diese Geschäftsordnung gilt für die Dauer der laufenden EMFF-Förderperiode 2014 - 2020. Bei 
Änderungen ist sicherzustellen, dass die EU-rechtlichen Vorgaben eingehalten werden.  

(3) Diese Geschäftsordnung wird durch die FLAG beschlossen und vom Vorstand der LAG AktivRegion 
Nordfriesland Nord e. V. zur Kenntnis genommen. Sie kann durch das Entscheidungsgremium der 
FLAG geändert werden und wird nach der Annahme durch die Mitgliederversammlung der LAG Ak-
tivRegion Nordfriesland Nord e. V. rechtswirksam.  

§ 2 Wahl und Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums der FLAG  

(1) Es ist dafür Sorge zu tragen, dass das Entscheidungsgremium der FLAG die unterschiedlichen sozi-
oökonomischen Bereiche des Fischwirtschaftsgebietes Nordfriesland Nord gut repräsentiert und 
daher Vertreter des öffentlichen und privaten Sektors einbindet. Nach Art. 32, Abs. 2 b) der VO (EU) 
Nr. 1303/2013 dürfen nicht mehr als 49% der Stimmrechte auf den öffentlichen Sektor bzw. eine 
einzelne Interessengruppe entfallen.  

(2) Mitglieder des Entscheidungsgremiums der FLAG können neben natürlichen Personen auch Ge-
meinden, Wirtschafts- und Sozialpartner, Verbände und juristische Personen sein, die ihren Sitz oder 
ihre Zuständigkeit im Gebiet der Fischwirtschaftsgebiete der AktivRegion Nordfriesland Nord haben. 

(3) Auf Beschluss der FLAG können jederzeit weitere Personen unter Beachtung des Absatzes 1 in das 
Entscheidungsgremium der FLAG aufgenommen werden. Hier reicht eine einfache Stimmenmehr-
heit.  

(4) Scheidet ein Mitglied des Entscheidungsgremiums während der Wahlperiode aus, so wird ein 
anderer Vertreter bzw. eine andere Vertreterin aus den Reihen der FLAG unter Beachtung des Absat-
zes 1 für die restliche EMFF-Förderperiode gewählt  

(5) Eine Person des Landesamtes für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (LLUR) nimmt in 
beratender Funktion ohne Stimmrecht an den Sitzungen des Entscheidungsgremiums der FLAG teil. 
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C. Sitzungen 

§ 3 Einladung zur Sitzung/Aufforderung zur Abstimmung im Umlaufverfahren/Information der Öf-
fentlichkeit  

(1) Die Sitzungen des Entscheidungsgremiums der FLAG sind grundsätzlich öffentlich. Ausnahmen 
sind insbesondere dann möglich, wenn die schutzwürdigen Belange eines Projektträgers entgegen-
stehen. 

(2) Die Sitzungen des Entscheidungsgremiums der FLAG finden nach Bedarf, jedoch mindestens 
zweimal im Kalenderjahr, statt.  

(3) Zur Sitzung des Entscheidungsgremiums der FLAG wird unter Einhaltung einer Ladungsfrist von 
mindestens einer Woche schriftlich oder in elektronischer Form geladen.  

(4) Mit der Einladung zur Sitzung/der Aufforderung zur Abstimmung im Umlaufverfahren erhalten die 
Mitglieder die Tagesordnung mit Angabe der Projekte, die zur Entscheidung anstehen, sowie ausrei-
chende Vorabinformationen (z. B. Projektskizzen und Projektauswahlkriterien) zu den einzelnen Pro-
jekten. 

(5) Vor der Sitzung des Entscheidungsgremiums der FLAG/der Abstimmung im Umlaufverfahren wird 
der Termin mit Angabe der Tagesordnung und Nennung der Projekte, die zur Entscheidung anstehen, 
von der FLAG öffentlich (im Internet oder in den regionalen Medien) bekanntgegeben.  

§ 4 Tagesordnung  

(1) Die Tagesordnung des Entscheidungsgremiums der FLAG wird vom FLAG-Vorsitzenden in Ab-
stimmung mit dem Regionalmanagement der FLAG erstellt und enthält mindestens folgende Tages-
ordnungspunkte:  

• Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und Beschlussfähigkeit 

• Projekte, über die Beschluss gefasst werden soll  

• Projekte, über die Beschluss für ein nachfolgendes Umlaufverfahren gefasst werden soll.  

(2) Die Tagesordnung kann mit einer 2/3-Mehrheit der Mitgliederzahl des Entscheidungsgremiums 
der FLAG gemäß § 2 Abs. 4 dieser Geschäftsordnung geändert werden.  

(3) Zur Durchführung von Kontroll- und Evaluierungstätigkeiten ist die Tagesordnung bei Bedarf, je-
doch mindestens einmal jährlich, um folgende Tagesordnungspunkte zu erweitern:  

• Monitoring und Evaluierung der Entwicklungsstrategie  

• Umsetzungsstand und ggf. Fortschreibung des Aktionsplanes. 

§5 Beschlussfähigkeit / Ausschluss von der Entscheidung bei persönlicher Beteiligung 

(1) Das Entscheidungsgremium ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte seiner Mitglieder an-
wesend ist.  
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(2) Bei Abstimmungen in Sitzungen können sich Stimmberechtigte des Entscheidungsgremiums durch 
schriftliche Übertragung ihres Stimmrechts auf ein anderes Mitglied aus derselben Gruppe, der sie 
angehören, vertreten lassen. Die entsprechende Vollmacht ist dem Arbeitskreissprecher, dem stell-
vertretenden Arbeitskreissprecher des Entscheidungsgremiums oder dem Regionalmanager der FLAG 
vor der Abstimmung auszuhändigen. Die Vertretung ist in der Teilnehmerliste zu vermerken. 

(3) Bei einer Beschlussunfähigkeit in der Sitzung kann ein „Vorbehaltsbeschluss“ der anwesenden 
Mitglieder gefasst werden. Bei der nächsten Sitzung des FLAG-Entscheidungsgremiums wird dann 
zum zweiten Mal die Entscheidung über dasselbe Projekt durchgeführt. Die Beschlussfähigkeit ist 
ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen gegeben. Auf diese Folgen muss in der zweiten Einla-
dung ausdrücklich hingewiesen werden.  

(4) Entsprechend des § 11 Abs. 4 der Satzung der LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. sind Mit-
glieder des Entscheidungsgremiums der FLAG von Beratungen und Entscheidungen zu Projekten, an 
denen sie persönlich beteiligt sind oder von Projekten, die einen direkten wirtschaftlichen Nutzen für 
die eigene Person oder die vertretene Institution-/ Organisation einbringen, aus Gründen der Befan-
genheit auszuschließen. Im Zweifelsfalle einer Befangenheit entscheidet das Entscheidungsgremium 
mit einfacher Stimmmehrheit über die Entscheidungsbefugnis des Mitgliedes. 

§ 6 Beschlussfassung in Sitzungen und im Umaufverfahren 

(1) Abstimmung in ordentlicher Sitzung des Entscheidungsgremiums der FLAG:  

a. Wenn die Satzung nichts anderes vorsieht, fasst das Entscheidungsgremium der FLAG seine 
Beschlüsse in offener Abstimmung.  

b. Ein Beschluss gilt bei einfacher Stimmenmehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder 
als gefasst. Sind Mitglieder des Entscheidungsgremiums im Sinne von § 11 Abs. 4 der Sat-
zung der LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. befangen, so sind diese Mitglieder von 
der Beschlussfassung zu den jeweiligen Projekten ausgeschlossen. Sollte aufgrund von Be-
fangenheit mehrerer Mitglieder des Entscheidungsgremiums der FLAG kein Projektbe-
schluss herbeizuführen sein, so wird Rücksprache mit dem LLUR zum weiteren Vorgehen 
gehalten. 

(2) Abstimmung im Umlaufverfahren (Ausnahmefall): Falls das Entscheidungsgremium der FLAG nach 
vorstehendem § 5 nicht beschlussfähig ist, können die Voten der fehlenden Stimmberechtigten im 
schriftlichen Verfahren eingeholt werden.  

a. Für Abstimmungen im Umlaufverfahren sind den Mitgliedern des Entscheidungsgremiums der 
FLAG neben den Projektunterlagen auch eine Stellungnahme der LAG- Geschäftsstelle mit ihrer Be-
wertung des Projekts sowie ein Abstimmungsblatt mit Beschlussvorschlag beizulegen.  

b. Mitglieder des Entscheidungsgremiums der FLAG sind bei persönlicher Beteiligung auch im Um-
laufverfahren von Beratung und Beschlussfassung ausgeschlossen. Sie sind verpflichtet, dies auf dem 
Abstimmungsblatt zu vermerken.  

c. Bei Abstimmungen im Umlaufverfahren ist eine angemessene Frist zu setzen, innerhalb der die 
Abstimmung erfolgen muss. Diese Frist wird ab Versand der Unterlagen mit 10 Tagen festgelegt. Ver-
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spätet oder gar nicht bei der Geschäftsstelle eingehende Abstimmungsblätter werden als ungültig 
gewertet.  

d. Im Umlaufverfahren herbeigeführte Abstimmungen werden in einem Gesamtergebnis mit Darstel-
lung des Abstimmungsverhaltens der einzelnen Mitglieder dokumentiert.  

§ 7 Protokollierung der Entscheidungen  

(1) Das Ergebnis der Beschlussfassung des Entscheidungsgremiums der FLAG ist zu jedem Einzelpro-
jekt zu protokollieren. Die einzelnen Beschlussfassungen sind Bestandteil des Gesamtprotokolls. Im 
Protokoll ist zu jedem Einzelprojekt mindestens festzuhalten:  

• Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und Beschlussfähigkeit  

• Angaben über Ausschluss bzw. Nichtausschluss stimmberechtigter Teilnehmer von der Bera-
tung und Abstimmung wegen persönlicher Beteiligung  

• Nachvollziehbare Auswahlentscheidung auf der Grundlage der Pflichtkriterien und der Pro-
jektauswahIkriterien der FLAG Nordfriesland Nord zur Erreichung der Ziele der IES Fischerei  

• Beschlusstext und Abstimmungsergebnis  

(2) Die Dokumentation der Beschlussfassung zum Einzelprojekt kann mittels Formblatt erfolgen.  

(3) Die Teilnehmerliste mit Angaben zur Gruppenzugehörigkeit ist Bestandteil des Gesamtprotokolls.  

§ 8 Transparenz der Beschlussfassung  

(1) Die FLAG veröffentlicht ihre Projektauswahlkriterien im Internet.  

(2) Die Projektauswahlentscheidungen des Entscheidungsgremiums der FLAG werden auf der Websi-
te der LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. veröffentlicht. 

(3) Der Projektträger wird im Falle einer Ablehnung oder Zurückstellung seines Projekts schriftlich 
darüber informiert, welche Gründe für die Ablehnung oder Zurückstellung ausschlaggebend waren. 
Es wird ihm die Möglichkeit eröffnet, in der nächsten Sitzung des Entscheidungsgremiums der FLAG, 
die der Ablehnung folgt, Einwendungen gegen die Entscheidung zu erheben. Das Entscheidungsgre-
mium der FLAG hat über das Projekt nach Anhörung abschließend erneut Beschluss zu fassen.  

D. Zusammenarbeit mit anderen Organen 

§ 9 LAG-interne Zusammenarbeit, Berichts- und Zustimmungspflicht der Mitgliederversammlung  

(1) Die FLAG entspricht einem Arbeitskreis der LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. gemäß § 15 
der Satzung der LAG. Zur optimalen Abstimmung und der projektbezogenen Nutzung von Synergieef-
fekten arbeitet die FLAG mit allen Organen des Vereins „LAG AktivRegion Nordfriesland Nord ‘, dem 
Regionalmanagement und den anderen Arbeitskreisen eng zusammen.  

(2) Über die Tätigkeit der FLAG ist in der satzungsgemäß vorgeschriebenen Mitgliederversammlung 
der LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. Bericht zu erstatten.  



Teilstrategie Fisch der IES der AktivRegion Nordfriesland Nord  

© M+T Markt und Trend GmbH   Seite |42 

(3) Beschlüsse zur Anpassung und Fortschreibung der IES Fischerei werden dem Vorstand und der 
Mitgliederversammlung der LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. zur Kenntnis gegeben. Bei 
Widerspruch entscheidet die Mitgliederversammlung.  

E. Wirksamkeit 

§ 10 Salvatorische Klausel  

Sollte die Geschäftsordnung Regelungen beinhalten, die der grundlegend gültigen Satzung der LAG 
AktivRegion Nordfriesland Nord e. V. widersprechen, so gilt in diesem Fall der Vorrang der satzungs-
gemäßen Regelung.  

§ 11 Inkrafttreten der Geschäftsordnung  

Die Geschäftsordnung tritt am _______________________ in Kraft.  
 

Ort, Datum _____________________________ 

 

_________________________________________________ 

Unterschrift FLAG-Vorsitzender (Vorname, Name) 
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4) Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung 
von Hafeninfrastrukturmaßnahmen, von Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung der 
Fischwirtschaftsgebiete und von Maßnahmen der Integrierten Meerespolitik in Schleswig-
Holstein, Entwurf vom 24.09.2015 

 

  



- 1 - 

 

Stand: 24. September 2015 
Svenja Wachhorst, V 215 

 

Richtlinien für die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von  

Hafeninfrastrukturmaßnahmen, von Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung 

der Fischwirtschaftsgebiete und von Maßnahmen der Integrierten Meerespolitik 

in Schleswig-Holstein 

 

Bekanntmachung des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und 

ländliche Räume vom xx.xx.2015 - V 215 - 931.05-12862/2014 

GL.Nr. xxx.      

 

Inhaltsübersicht: 

 

1 Zuwendungszweck, Rechtsgrundlagen, Ziele 

2 Begriffsbestimmungen 

3 Gegenstand der Förderung 

4 Zuwendungsempfängerin / Zuwendungsempfänger 

5 Zuwendungsvoraussetzungen 

6 Art, Umfang und Höhe der Zuwendungen 

7 Sonstige Zuwendungsbestimmungen 

8 Verfahren 

9 Inkrafttreten 

 

 

1 Zuwendungszweck, Rechtsgrundlagen, Ziele 

 

1.1 Zur Sicherung einer leistungsfähigen und nachhaltigen Fischerei, zur Stär-

kung der nachhaltigen Entwicklung in den Schleswig-Holsteinischen Fisch-

wirtschaftsgebieten und zur Förderung der Integrierten Meerespolitik gewährt 

das Land Schleswig-Holstein Zuwendungen nach Maßgabe dieser Richtli-

nien. Grundlage für die Förderung von Maßnahmen sind folgende Rechts-

vorschriften und Anweisungen:  

 die Verordnung (EU) Nummer 1303/2013 des Europäischen Parlaments 

und des Rates vom 17. Dezember 2013 mit gemeinsamen Bestimmun-
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gen über die Europäischen Struktur- und Investitionsfonds (GSR-

Verordnung); 

 die Partnerschaftsvereinbarung zwischen Deutschland und der Europäi-

schen Kommission für die Umsetzung der ESI-Fonds unter dem Gemein-

samen Strategischen Rahmen in der Förderperiode 2014 bis 2020 (CCI-

Nr. 2014DE16M8PA001);  

 die Verordnung (EU) Nummer 508/2014 des Europäischen Parlaments 

und des Rates vom 15. Mai 2014 über den Europäischen Meeres- und 

Fischereifonds (EMFF-Verordnung); 

 die einschlägigen von der Europäischen Kommission erlassenen dele-

gierten Verordnungen; 

 die Durchführungsverordnungen zur GSR- und zur EMFF-Verordnung; 

 die einschlägigen Leitlinien und Empfehlungen der Europäischen Kom-

mission; 

 das Operationelle Programm für Deutschland für den Europäischen Mee-

res- und Fischereifonds (EMFF), Förderperiode 2014 – 2020 (CCI-Nr. 

2014DE14MFOP001); 

 die für Fischerei-Vorhaben maßgeblichen Kriterien für die Auswahl von 

aus Mitteln des Europäischen Meeres- und Fischereifonds kofinanzierten 

Vorhaben gemäß Artikel 125 Absatz 3 Buchstabe a der GSR-Verordnung; 

 die für Vorhaben der Integrierten Meerespolitik maßgeblichen Kriterien für 

die Auswahl von aus Mitteln des Europäischen Meeres- und Fische-

reifonds kofinanzierten Vorhaben gemäß Artikel 125 Absatz 3 Buchstabe 

a der GSR-Verordnung; 

 das Mindestlohngesetz für das Land Schleswig-Holstein vom 13. Novem-

ber 2013 (GVOBl. Schl.-H. S. 404); 

 das Gesetz zur Einrichtung eines Registers zum Schutz des fairen Wett-

bewerbs vom 13. November 2013 (GVOBl. Schl.-H. S. 405); 

 das Gesetz zur Veröffentlichung von Informationen über die Empfänger 

von Mitteln aus dem Europäischen Fonds für Landwirtschaft und Fische-

rei (Agrar- und Fischereifonds-Informations-Gesetz – AFIG – vom 

26.11.2008 BGBl. I Nr. 55 S. 2330); 
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 die Verwaltungsvorschriften (VV) zu § 44 der Landeshaushaltsordnung 

(LHO). 

 

1.2 Ein Anspruch auf Gewährung der Zuwendungen besteht nicht. Vielmehr ent-

scheidet die Bewilligungsbehörde aufgrund ihres pflichtgemäßen Ermessens 

im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel. 

 

1.3 Ziele dieser Richtlinien sind die Förderung einer nachhaltigen Entwicklung 

der Fischereigemeinden an der Schleswig-Holsteinischen Nord- und Ostsee-

küste durch die Steigerung von Wettbewerbsfähigkeit, Beschäftigung und ter-

ritorialem Zusammenhalt sowie die Förderung der Meeresbiodiversität und 

der geschützten Meeresgebiete. 

Insbesondere werden Vorhaben gefördert, die folgende Ziele verfolgen: 

 die Förderung von Wirtschaftswachstum und die Schaffung und Siche-

rung sozialversicherungspflichtiger Dauerarbeitsplätze, 

 die Förderung von sozialer Inklusion, 

 die Unterstützung der Beschäftigungsfähigkeit und Mobilität der Arbeits-

kräfte einschließlich der Diversifizierung der Tätigkeiten innerhalb des Fi-

schereisektors, 

 eine an die Bedingungen des Marktes und der Ökologie angepasste 

Form der Fischerei, 

 der Erhalt der Fischerei in den von ihr besonders geprägten Gebieten, 

möglichst als lebendige Wirtschaftstätigkeit, ansonsten aber auch in 

Form der musealen oder kulturgeschichtlichen Aufarbeitung bzw. des 

Erhalts des kulturellen Erbes oder sonstigen Traditionspflege, 

 die Verbesserung der Wirtschafts- und Regionalstruktur bevorzugt durch 

Anknüpfung an die fischereiliche Tradition und deren Inwertsetzung (z. B. 

im Rahmen des Tourismus), 

 die Förderung des Meeresumweltschutzes als Teil einer Integrierten 

Meerespolitik in den Schleswig-Holsteinischen Küstengewässern, 

 wo möglich, die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter. 
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2 Begriffsbestimmungen 

 

2.1 Fischwirtschaftsgebiete sind Gebiete im Küstenbereich der Schleswig-

Holsteinischen Nord- und Ostseeküste, die maßgeblich durch die Fischerei 

geprägt sind, sei es durch die aktive Fischerei, die Verarbeitung von Fischer-

eierzeugnissen oder in Form des kulturellen Erbes, und aus geografischer, 

wirtschaftlicher und sozialer Sicht eine funktional zusammenhängende Ein-

heit bilden. In einem Fischwirtschaftsgebiet bildet sich eine lokale Fischerei-

Aktionsgruppe (FLAG), die sich aus Vertretern des öffentlichen Sektors, des 

privaten Sektors und der Zivilgesellschaft zusammensetzt und eine maßgeb-

liche Vertretung des Fischereisektors gewährleistet. Die FLAG erarbeitet eine 

Integrierte Entwicklungsstrategie (IES), in der Entwicklungspotentiale und      

-ziele im Zusammenhang mit der Fischerei dargestellt und konkrete Projekte 

abgeleitet werden, die nach den in der IES enthaltenen Projektauswahlkrite-

rien ausgewählt werden.  

  

2.2 Die Integrierte Meerespolitik (IMP) ist ein ganzheitlicher politischer Ansatz 

der Europäischen Union. Er verfolgt das Ziel, über abgestimmte meeresbe-

zogene politische Maßnahmen und einschlägige Formen internationaler Zu-

sammenarbeit eine koordinierte, schlüssige Entscheidungsfindung im Inte-

resse einer optimalen nachhaltigen Entwicklung, eines optimalen Wirt-

schaftswachstums und eines optimalen sozialen Zusammenhalts in den Mit-

gliedstaaten und insbesondere den Küsten- und Inselregionen sowie in den 

maritimen Wirtschaftszweigen zu fördern. 

 

2.3 Förderfähige Ausgaben sind die durch Rechnungen für Investitionsmaß-

nahmen nachgewiesenen und von der Bewilligungsbehörde festgesetzten 

Gesamtausgaben nach Abzug von möglichen Rabatten, Skonti und Vorsteu-

erbeträgen gemäß § 15 des Umsatzsteuergesetzes. Zu den förderfähigen 

Ausgaben im Sinne dieser Richtlinien zählen auch Ausgaben für Vorplanun-

gen und Machbarkeitsstudien sowie die Kosten einer Umweltverträglichkeits-

prüfung. 
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3 Gegenstand der Förderung 

 

3.1 Gefördert werden können Investitionen in die Verbesserung der Infrastruk-

tur von Fischereihäfen, Auktionshallen, Anlandestellen und Schutzein-

richtungen gemäß Artikel 43 und Artikel 44 Absatz 1 Buchstabe f der EMFF-

Verordnung. 

 

3.2 Gefördert werden können folgende Vorhaben im Rahmen der nachhaltigen 

Entwicklung der Fischwirtschaftsgebiete gemäß Artikel 62 Absatz 1 der 

EMFF-Verordnung:  

 

3.2.1 vorbereitende Unterstützung für die Einrichtung einer FLAG, 

 

3.2.2 Umsetzung der lokalen integrierten Entwicklungsstrategie durch konkre-

te Vorhaben, die im Einklang mit einem oder mehreren der in Artikel 63 Ab-

satz 1 der EMFF-Verordnung aufgeführten Zielsetzungen stehen, 

 

3.2.3 interterritoriale oder transnationale Kooperationsprojekte gemäß Artikel 64 

EMFF-VO, 

 

3.2.4 laufende Kosten und Sensibilisierungskosten einer FLAG; die maximale 

Höhe dieser Kosten pro FLAG wird von der obersten Fischereibehörde durch 

Erlass festgelegt. 

 

3.3 Gefördert werden können folgende Vorhaben im Rahmen der Integrierten 

Meerespolitik (IMP) gemäß Artikel 80 Absatz 1 der EMFF-Verordnung; die 

fachliche Auswahl über die Vorhaben trifft die für den Bereich Meeresschutz 

verantwortliche Einheit der obersten Naturschutzbehörde. 

 

3.3.1 Vorhaben zum Schutz der Meeresumwelt, insbesondere der Meeresbio-

diversität und der geschützten Meeresgebiete, im Einklang mit den in der 

Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG) und der Vogelschutz-

richtlinie (Richtlinie 2009/147/EG) festgelegten Verpflichtungen, 
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3.3.2 Vorhaben zur Verbesserung der Kenntnisse über den Zustand der Mee-

resumwelt im Hinblick auf die Ausarbeitung der in der Meeresstrategie-

Rahmenrichtlinie (Richtlinie 2008/56/EG) vorgesehenen Überwachungs- und 

Maßnahmenprogramme im Einklang mit den in dieser Richtlinie festgelegten 

Verpflichtungen. 

 

3.4 Von der Förderung sind insbesondere ausgeschlossen:  

 

3.4.1 Vorhaben, die wegen nicht ausreichender Garantien für ihre Durchführbar-

keit, wegen nicht ausreichender Absatzmöglichkeiten, wegen mangelnder 

Rentabilität, wegen zu hoher Verschuldung oder aus anderen Gründen eine 

hinreichende Wirtschaftlichkeit nicht erwarten lassen oder den Förderzielen 

dieser Richtlinien widersprechen; 

 

3.4.2 Vorhaben, die die Schaffung überschüssiger Produktionskapazitäten beinhal-

ten und die damit auf eine Produktionssteigerung bei Erzeugnissen abzielen, 

für die keine normalen Absatzmöglichkeiten auf den Märkten gefunden wer-

den können, sowie Vorhaben, die negative Auswirkungen auf die Bestands-

entwicklung haben;  

 

3.4.3 Vorhaben, deren Gesamtfinanzierung nicht gesichert ist; 

 

3.4.4 bei Investitionsvorhaben kurzlebige Wirtschaftsgüter (Material, dessen Le-

bensdauer in der Regel ein Jahr nicht übersteigt), Reparaturen, Wartungs- 

und Überholungsarbeiten, Betriebskosten sowie Ersatzbeschaffungen, so-

weit es sich nicht um zulässige Maßnahmen nach diesen Richtlinien handelt; 

 

3.4.5 Rabatte und Skonti, auch wenn sie nicht in Anspruch genommen werden, 

Pachtkosten, soweit sie nicht zur Durchführung der Maßnahme erforderlich 

sind, Provisionen, Leasing-Ausgaben, erstattungsfähige Mehrwert- / Umsatz-

steuer, Unterbringungskosten sowie Bewirtungskosten; im begründeten Ein-

zelfall kann die oberste Fischereibehörde vom Ausschluss der Bewirtungs-

kosten Ausnahmen zulassen; 
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3.4.6 Anschaffung und Einbau von gebrauchten Anlagen. 

 

3.4.7 Finanzierungskosten, auch zur Zwischenfinanzierung der öffentlichen Zu-

wendungen; 

 

3.4.8 Landkäufe; 

 

3.4.9 Eigenleistungen in Form von Arbeits- und Sachleistungen. 

Davon abweichend können bei Maßnahmen nach Ziffer 3.2 Sachleistungen 

mit bis zu 100 v. H. und Arbeitsleistungen von Gemeinden und Gemeinde-

verbänden mit bis zu 60 v. H. des Betrages, der sich bei der Vergabe der 

Leistungen an einen Unternehmer (ohne Berechnung der Umsatzsteuer) er-

geben würde, berücksichtigt werden. Der Wert der Eigenleistungen ist dem 

Grunde und der Höhe nach nachzuweisen. Der Wert von Sachleistungen ist 

von einem unabhängigen Sachverständigen (z. B. GMSH) festzulegen; die 

Kosten hierfür trägt der Begünstigte. Näheres hierzu regelt die oberste Fi-

schereibehörde durch Erlass. 

 

 

4 Zuwendungsempfängerinnen / Zuwendungsempfänger 

 

4.1 Die Zuwendungen werden gewährt  

 

4.1.1 bei Vorhaben zur Verbesserung der Infrastruktur von Fischereihäfen nach 

Ziffer 3.1 dieser Richtlinien: 

insbesondere Kommunen, kommunalen Verbänden und Gesellschaften,  Fi-

schereigenossenschaften, anerkannten Erzeugerorganisationen sowie Un-

ternehmen der Fischerei und Aquakultur; 

 

4.1.2 bei Vorhaben im Rahmen der nachhaltigen Entwicklung der Fischwirt-

schaftsgebiete nach Ziffer 3.2 dieser Richtlinien: 

insbesondere FLAG,  Kommunen, kommunalen Verbänden und Gesellschaf-

ten, natürlichen und juristischen Personen / Personengesellschaften der Er-
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werbsfischerei und Aquakultur, Fischereigenossenschaften und anerkannten 

Erzeugerorganisationen, Beschäftigten des Fischereisektors, Personen, die 

einer Beschäftigung nachgehen, die mit dem Fischereisektor zusammen-

hängt, oder Träger von Einrichtungen zur Förderung des Erhalts des kulturel-

len Erbes; 

 

4.1.3 bei Vorhaben im Rahmen der IMP nach Ziffer 3.3 dieser Richtlinien: 

insbesondere an Einrichtungen des öffentlichen Rechts oder private Einrich-

tungen, die von staatlicher Seite mit den Vorhaben betraut sind, sowie an 

anerkannte wissenschaftliche oder technische Einrichtungen. 

 

 

5 Zuwendungsvoraussetzungen 

 

5.1 Zuwendungen können nur für Vorhaben gewährt werden, die mit dem von 

der Europäischen Kommission im Rahmen der EMFF-Verordnung genehmig-

ten Operationellen Programm 2014 - 2020 im Einklang stehen. 

 

5.2 Zuwendungen für ein Vorhaben im Rahmen der nachhaltigen Entwicklung 

der Fischwirtschaftsgebiete nach Ziffer 3.2 dieser Richtlinien können nur ge-

währt werden, wenn das Vorhaben im Einklang mit der IES für das jeweilige 

Fischwirtschaftsgebiet steht. Diese muss vorab von der obersten Fische-

reibehörde genehmigt worden sein. 

 

5.3 Begünstigte haben mindestens innerhalb des Bewilligungszeitraums die Vor-

gaben des Mindestlohngesetzes für das Land Schleswig-Holstein zu erfüllen. 

 

5.4 Handelt es sich bei dem Begünstigten um eine Einrichtung des öffentlichen 

Rechts, so hat dieser im Falle einer Auftragsvergabe die Bestimmungen des 

Gesetzes zur Einrichtung eines Registers zum Schutz des fairen Wettbe-

werbs zu beachten. 

 



- 9 - 

 

Stand: 24. September 2015 
Svenja Wachhorst, V 215 

 

5.5 Die förderfähigen Ausgaben sollen für jede Einzelmaßnahme mindestens 

10.000 Euro betragen. Die Bewilligungsbehörde kann in begründeten Fällen 

Ausnahmen zulassen. Zuwendungen an Kommunen sollen 7.500 Euro nicht 

unterschreiten. 

 

5.6 Der Bestand eines geförderten Unternehmens muss mindestens für die Dau-

er der Bindungsfrist (vgl. Ziffer 6.2.3) der Zuwendungen als gesichert ange-

sehen werden können. 

 

5.7 Das Vermögen eines geförderten Unternehmens darf nicht Gegenstand ei-

nes Insolvenzverfahrens sein. Gegen das Unternehmen darf keine seinen 

Bestand gefährdende Zwangsvollstreckung betrieben werden. 

 

 

6 Art, Umfang und Höhe der Zuwendungen 

 

6.1 Die Zuwendungen werden im Wege der Projektförderung als Anteilsfinanzie-

rung in Form von nicht rückzahlbaren Zuschüssen gewährt. Sie werden stets 

auf volle Euro abgerundet. 
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6.2 Die Zuwendungen bestehen für Maßnahmen nach den Ziffern 3.1 und 3.3 

dieser Richtlinie bis zu 75 v. H. aus Mitteln der EU (Europäischer Meeres- 

und Fischereifonds) und mindestens 25 v. H. aus nationalen öffentlichen Mit-

teln und für Maßnahmen nach Ziffer 3.2 dieser Richtlinie bis zu 85 v. H. aus 

Mitteln der EU (Europäischer Meeres- und Fischereifonds) und mindestens 

15 v. H. aus nationalen öffentlichen Mitteln. Für die Zuwendungen gelten fol-

gende Regelungen: 

 

6.2.1 Die maximale Höhe der Zuwendungen bezogen auf die förderfähigen Aus-

gaben ist der folgenden Tabelle zu entnehmen: 

 

Fördergegenstand Höhe der  

Zuwendung 

Vorhaben zur Verbesserung der Hafeninfrastruktur gemäß Ziffer 

3.1 dieser Richtlinien: 

 bei Einrichtungen des privaten Rechts 

 bei Einrichtungen des öffentlichen Rechts 

 

 

bis zu 50 % 

bis zu 100 % 

Vorhaben zur nachhaltigen Entwicklung der Fischwirtschaftsge-

biete gemäß Ziffer 3.2 dieser Richtlinien: 

 bei überwiegend individuellen Interessen und Begünstigten 

 bei Einrichtungen des öffentlichen Rechts 

 sofern das Vorhaben eines der folgenden Kriterien erfüllt und 

seine Ergebnisse öffentlich zugänglich gemacht werden: 

 es ist von kollektivem Interesse 

 es hat einen kollektiven Begünstigten 

 es weist innovative Aspekte auf 

 

 

bis zu 50 % 

bis zu 100 % 

 

 

 

zwischen 50 

und 100 % 

Vorhaben der IMP gemäß Ziffer 3.3 dieser Richtlinien bis zu 100 % 

 



- 11 - 

 

Stand: 24. September 2015 
Svenja Wachhorst, V 215 

 

6.2.2 Zur Kofinanzierung der EU-Mittel bei Vorhaben gemäß Ziffer 3.1 in kommu-

nalen Häfen und gemäß Ziffer 3.2 – mit Ausnahme der Förderung von lau-

fenden Kosten und Sensibilisierungskosten einer FLAG – werden grundsätz-

lich kommunale Mittel eingesetzt. Bei Vorhaben von besonderem landespoli-

tischen Interesse kann die oberste Fischereibehörde Ausnahmen von dieser 

Regelung zulassen. 

 

6.2.3 Die Bindungsfrist beträgt fünf Jahre ab dem Zeitpunkt der Abschlusszahlung 

an den Begünstigten. Davon abweichend beträgt sie im Falle von Bauten und 

baulichen Anlagen zwölf Jahre ab Fertigstellung.  

 

 

7 Sonstige Zuwendungsbestimmungen 

 

7.1 Gegen zu gewährende Zuwendungen können Forderungen des Landes, des 

Bundes und der EU aufgerechnet werden. 

 

7.2 Die Begünstigten sind verpflichtet, für die Dauer der Bindungsfrist der Zu-

schüsse der Bewilligungsbehörde unaufgefordert Jahresabschlüsse (Bilan-

zen, Gewinn- und Verlustrechnungen) und Gesellschaftsverträge bzw. deren 

Änderungen zur Verfügung zu stellen. Die Bewilligungsbehörde kann auch 

weitergehende Unterlagen wie betriebswirtschaftliche Auswertungen verlan-

gen. Bei Einrichtungen des öffentlichen Rechts kann hierauf verzichtet wer-

den. 

 

7.3 Der Zuwendungsbescheid kann ganz oder teilweise mit Wirkung für die Zu-

kunft oder für die Vergangenheit gemäß §§ 116, 117, 117a Landesverwal-

tungsgesetz (LVwG) widerrufen werden, wenn innerhalb der Bindungsfrist 

der Förderzweck nicht mehr erreicht wird, geförderte Anlagen ohne Zustim-

mung der Bewilligungsbehörde veräußert werden, in Totalverlust geraten o-

der wenn eine sonstige Bewilligungsvoraussetzung gemäß Ziffer 3, 4 und 5 

entfällt oder der Begünstigte den Anforderungen von Ziffer 7.2 nicht nach-

kommt oder in Insolvenz gerät. Der Erstattungsanspruch richtet sich nach § 

117a LVwG.  
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Im Falle einer Rücknahme oder eines Widerrufs des Bewilligungsbescheides 

ist die Zuwendung vom maßgeblichen Zeitpunkt an zeitanteilig, berechnet 

nach vollen Monaten, zu erstatten.  

 

7.4 Bei einer Veräußerung einer geförderten Anlage vor Ablauf der Bindungsfrist 

kann von einer Erstattung abgesehen werden, wenn die Erwerberin / der Er-

werber die Fördervoraussetzungen nach diesen Richtlinien erfüllt und sich 

verpflichtet, in die Rechte und Pflichten des bisherigen Begünstigten einzu-

treten. 

 

 

8 Verfahren 

 

8.1 Bewilligungsbehörde ist die obere Fischereibehörde des Landes Schleswig-

Holstein. 

 

8.2 Die Zuwendungen werden nur aufgrund eines schriftlichen Antrages gewährt. 

Der Antrag ist auf einheitlichem Vordruck bei der Bewilligungsbehörde zu 

stellen. Dem Antrag sind die im Vordruck aufgeführten bzw. im nachfolgen-

den beschriebenen Unterlagen und Nachweise beizufügen. Die Bewilli-

gungsbehörde entscheidet im Rahmen der ihr zur Verfügung stehenden Mit-

tel und der Vorgaben dieser Richtlinien über den Antrag durch schriftlichen 

Bescheid. 

 

8.3 Dem Antrag ist insbesondere eine detaillierte Projektbeschreibung ein-

schließlich eines Finanz- und Zeitplans beizufügen, ebenso die Bilanzen mit 

Gewinn- und Verlustrechnung des Unternehmens der letzten drei Jahre. 

 

8.4 Juristische Personen haben bei Antragstellung zusätzlich Gesellschaftsver-

träge, Handelsregisterauszüge und sonstige Unterlagen, aus denen die 

Rechtsbeziehungen zwischen den Gesellschaftern hervorgehen, jeweils 

nach dem neuesten Stand vorzulegen. 
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8.5 Förderfähige Maßnahmen im Sinne dieser Richtlinien können im Einzelfall 

förderunschädlich vor Erteilung eines Zuwendungsbescheides begonnen 

werden, sofern die Bewilligungsbehörde dem vom Begünstigten zu beantra-

genden und zu begründenden vorzeitigen Maßnahmenbeginn vorher schrift-

lich zugestimmt hat.  

 

8.6 Im Falle von Vorhaben zur Verbesserung der Hafeninfrastruktur gemäß Ziffer 

3.1 dieser Richtlinien trifft die Bewilligungsbehörde ihre Entscheidung über 

die Auswahl der Vorhaben unter Zugrundelegung der in Ziffer 1.1 genannten 

Auswahlkriterien für Fischerei-Vorhaben. 

 

8.7 Im Falle von Vorhaben der IMP nach Ziffer 3.3 dieser Richtlinien trifft die Be-

willigungsbehörde ihre Entscheidung über die Auswahl der Vorhaben unter 

Zugrundelegung der in Ziffer 1.1 genannten Auswahlkriterien für IMP-

Vorhaben. 

 

8.8 Die Begünstigten haben etwaige Publizitätsverpflichtungen gemäß Artikel 

115 i. V. m. Anhang XII der GSR-Verordnung einzuhalten; sie erhalten dazu 

ein Merkblatt. 

 

8.9 Im Rahmen der Informations- und Publizitätsmaßnahmen wird gemäß Artikel 

119 Absatz 2 der EMFF-Verordnung  ein Verzeichnis in elektronischer Form 

veröffentlicht, in dem die Begünstigten unter Angabe des Vorhabens, des Be-

trages der für das Vorhaben bereit gestellten öffentlichen Beteiligungen und 

weiterer Angaben zum Vorhaben aufgeführt sind. Mit der Annahme der Zu-

wendung erklären die Begünstigten gleichzeitig das Einverständnis zur Auf-

nahme in das öffentliche Verzeichnis der Begünstigten. 

 

8.10 Die bewilligten Zuwendungen werden auf Antrag grundsätzlich dann ausge-

zahlt, wenn das Vorhaben abgeschlossen ist und der Bewilligungsbehörde 

die erforderlichen Unterlagen, insbesondere die Original-Rechnungsbelege, 

die das Datum der Auftragserteilung und Lieferung enthalten, und Zahlungs-

nachweise mit Datum vorliegen. Vorherige Teilzahlungen sind möglich. 
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8.11 Die Allgemeinen Nebenbestimmungen zur Projektförderung (ANBest-P) oder 

die Allgemeinen Nebenbestimmungen zur Projektförderung an kommunale 

Körperschaften (ANBest-K) zu den VV Ziffer 5.1 zu § 44 der Landeshaus-

haltsordnung (LHO) sind Bestandteil des Zuwendungsbescheides und die-

sem als Anlage beizufügen. 

 

8.12 Bei Zuwendungen zur Förderung von Investitionsvorhaben natürlicher oder 

juristischer Personen des privaten Rechts bis zu einer Höhe von 50 v. H. der 

förderfähigen Ausgaben wird folgende Ausnahme von Ziffer 3.1 der ANBestP 

zugelassen: Begünstigte haben Aufträge nur an fachkundige und leistungs-

fähige Anbieter nach wettbewerblichen Gesichtspunkten zu wirtschaftlichen 

Bedingungen zu vergeben. Dazu sind grundsätzlich mindestens drei Angebo-

te einzuholen; Ausnahmen sind nur in begründeten Einzelfällen möglich. 

Hierüber entscheidet die Bewilligungsbehörde vor Auftragsvergabe. 

 

8.13 Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie für 

den Nachweis und die Prüfung der Verwendung und die ggfs. erforderliche 

Aufhebung des Zuwendungsbescheides und die Rückforderung der gewähr-

ten Zuwendung gelten die VV zu § 44 LHO in Verbindung mit den entspre-

chenden Regelungen des Landesverwaltungsgesetzes (§§ 116, 117, 117a 

LVwG), soweit nicht in diesen Förderrichtlinien Abweichungen zugelassen 

worden sind. 

 

8.14 Die Tatsachen, die nach dem Förderungszweck, den Bestimmungen dieser 

Richtlinien und den danach möglichen Bewilligungsauflagen sowie den AN-

Best-P / ANBest-K für die Bewilligung, Gewährung, Rückforderung, Weiter-

gewährung oder das Belassen der Zuschüsse erheblich sind, sind subven-

tionserhebliche Tatsachen im Sinne des § 264 des Strafgesetzbuches 

(StGB). 

Ergeben sich aus den Angaben der Begünstigten, den eingereichten Unter-

lagen oder sonstigen Umständen Zweifel, ob die beantragte oder in An-

spruch genommene Zuwendung mit den Zuwendungsvoraussetzungen im 

Einklang steht, so hat die Bewilligungsbehörde den Begünstigten die Tatsa-
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chen, deren Aufklärung zur Beseitigung der Zweifel notwendig erscheinen, 

nachträglich als subventionserheblich im Sinne des § 264 StGB zu bezeich-

nen (§ 2 Absatz 2 Subventionsgesetz). 

Begünstigte haben schriftlich zu versichern, dass ihnen die Bedeutung der 

subventionserheblichen Tatsachen für die Strafbarkeit eines Subventionsbe-

truges bekannt ist. 

 

8.15 Hinsichtlich des Gegenstandes der Förderung und hinsichtlich der Unterla-

gen, die mit diesen Maßnahmen in Zusammenhang stehen, steht 

 der Bewilligungsbehörde, der obersten Fischereibehörde des Landes 

Schleswig-Holstein, der Bescheinigungsbehörde (Artikel 126 GSR-

Verordnung), der Prüfbehörde (Artikel 127 GSR-Verordnung) und der 

Prüfstelle (Artikel 127 Absatz 2 GSR-Verordnung) sowie dem Landes-

rechnungshof 

 und, soweit eine Gemeinschaftsbeteiligung erfolgt, der Europäischen 

Kommission und dem Europäischen Rechnungshof 

 sowie deren Beauftragten  

bei allen Dienst- und sonstigen Stellen, die mit der Bewilligung und Bewirt-

schaftung der Zuwendungen zu tun haben, sowie bei den Zuwendungsemp-

fängerinnen und Zuwendungsempfängern ein uneingeschränktes Prüfungs-

recht zu. Dieses Prüfungsrecht wird, soweit es sich aus den Artikeln 246 bis 

248 des Vertrages zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft für die 

Prüfungseinrichtungen der Gemeinschaft und aus § 91 LHO für den Landes-

rechnungshof nicht unmittelbar ergibt, von den Begünstigten eingeräumt. Auf 

die unmittelbaren Prüfungsrechte der Prüfungseinrichtungen der Gemein-

schaft und des Landesrechnungshofes wird hingewiesen. 

 

8.16 Die Begünstigten haben alle für das Verfahren relevanten Unterlagen wäh-

rend der gesamten Bindungsfrist, mindestens bis zum 31.12.2026, aufzube-

wahren und verfügbar zu halten. 

 

 

9 Inkrafttreten 
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Diese Richtlinien treten mit Wirkung vom xx.xx.2015 in Kraft und sind befris-

tet bis zum 31.12.2023. 

 

 

Dr. Robert Habeck 

Minister für Energiewende, Landwirtschaft,  

Umwelt und ländliche Räume 

des Landes Schleswig-Holstein 
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